BE 


m 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 80. 
27 


gebungen. Ein alphabetiſch geordnetes Verzeichniß der Königl. Inſtitute, der vorzüglichſten Gebäude ꝛc. ꝛc. Herausgegeben von M. Vogt und C. Krone.) 2) Die Un⸗ 


kirchlichkeit unſerer Zeit. 
Kreuzburg und Trebnitz. 6) Tagesgeſchichte. 


Publikan dum. N 

Um das Publikum, welches am 13. September c. 
der großen Parade des Königlichen V. und VI. Armee⸗ 
Corps beizuwohnen gedenkt, vor möglichen Gefahren und 
Unbequemlichkeiten zu ſichern, ſind folgende Beſtimmun⸗ 
gen im Einverſtändniß mit den Königlichen ꝛc. Militär: 

ehörden feſtgeſtellt worden. 

Zur großen Parade, welche am 13. September 0. 
ſtattfinden ſoll, iſt der Verſammlungspunkt für Zuſchauer 
zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß, zwiſchen Landau u. 
Struſe, Neumarkter Kreiſes, mit dem Rücken nach dem 
Vorwerk Simbſchütz, dergeſtalt, daß dieſelben die Front 
der Parade⸗Aufſtellung vor ſich haben, auch kann eine 
Aufſtellung auf beiden Flügeln der Truppen, nördlich 
von Landau vor dem Wege von Fürſtenau nach Kanth, 
Front nach Weſten, und öſtlich des Weges von Neu: 
dorf nach Fürſtenau, Front nach Oſten, erfolgen. Eine 
Aufſtellung im Rücken der Truppen kann um fo weni: 
— 1 als das Publikum dann wenig ſehen 


Nach dieſen Verſammlungs⸗Punkten und von dieſen 
wieder zurück, find am 13. September ec. von früh 7 
Uhr bis 1 Uhr Mittags nur nachſtehende Wege einzu⸗ 
ſchlagen: 

1) von Breslau, Zobten und Umgegend über Schied⸗ 
lagwitz, Mörſchelwitz, Protſchkenhain, Fürſtenau; 

2) von Schweidnitz, Striegau und Umgegend über Ho: 
henpoſeritz, Borganie; 

3) von Neumarkt, Jauer und Gegend über Rackſchütz, 
Wilkau, Schmellwitz, Köslau, Zaugwitz, fort auf 
dem Wege nach Fürſtenau, auch über Viehau, 
Bockau, Borganie. 

Es wird daher die dringende Aufforderung hinzuge⸗ 
fügt, daß den mit der Erhaltung der Ordnung beauf⸗ 
tragten Beamten und Gensd'armes nicht nur überall 
Gehör gegeben, ſondern, daß fie auch in dieſen, das all⸗ 
gemeine Wohl zum Zweck habenden Maaßregeln durch 
das Publikum ſelbſt freundlichſt Unterſtützung finden wer⸗ 
den, welches auch bei dieſer Gelegenheit vertrauungsvoll 
vorausgeſetzt wird. f 

Kapsdorf, den 7. September 1841. 

Der Kommiſſarius der Königlichen Regierung, 
Geheime Regierungs⸗Rath 
von Woyrſch. 
Inland. . 

Jauer, 6. Sept. (Privatmitth.) Die beſtimmte 
Kunde, daß Ihre Majeftäten der König und die Königin 
bei Gelegenheit des diesjährigen großen Manövers auch 
unſere Stadt mit Allerhöchſtihrer Anweſenheit beglücken 
würden, hatte alle Einwohner derſelben mit Freude und 

intzaͤcken erfüllt. Da war wohl kein Herz, welches 

nicht dem allgeliebten Herrſcherpaare mit Begeiſterung 
a. e hätte; da war wohl keine Hand, die 
nicht geſchäftig geweſen wäre, ihr Scherflein beizutragen 
zur Erhöhung der allgemeinen Feſtlichkeit. Schon Frei⸗ 
tags den 3. Sept., des Morgens nach 5 Uhr, reiſten 
Se. Maſeſtät, von Liegnitz kommend, um bei Kapsdorf 
über das Öte Armee⸗Corps Heerſchau zu halten, hier 
durch, wurden von dem verſammelten Magiſtrate ehr: 
furchtsvoll begrüßt, geruhten während der kurzen Zeit 
des Umſpannens einige Erfriſchungen anzunehmen, und 
unterhielten ſich auf das huldreichſte mit mehreren An⸗ 
wenſenden. Ein Gleiches geſchah auf der Rückreiſe den 
Abend deſſelben Tages nach 7 Uhr, und das jubelnde 
Hurrah der verſammelten Menge ertönte weit und rings⸗ 
umher durch die erfriſchende Abendluft, als der Wagen 
dahin rollte mit dem geliebten Landesvater. Endlich 
brach der langerſehnte 5. Sept. an. Am Frühmorgen 


= 
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Freitag den 10. September 


hatten ſich zwar des Himmels Schleußen geöffnet und 
der gewitterſchwangern Wolke entſtürzte ein gewaltiger, 
anhaltender Regenguß; aber um die Mittagszeit zertheilte 
ſich das Gewölk; die Königin des Himmelsgewölbes, die 
allbelebende Sonne, zeigte ſich in ihrer Glorie, um uns 
das Anſchauen unſerer Königin und Landesmutter in 
keinerlei Weiſe zu verkümmern. An dieſem Tage näm⸗ 
lich, einem Sonntage, ſollten wir das hohe Glück ha⸗ 
ben, beide Majeſtäten durch unſere Stadt reifen zu fer 
hen. Der Weg, den Allerhöchſtdieſelben zu nehmen ge⸗ 
ruhten, war von dem Goldberger Thore an durch die 
Goldberger Strafie, den Marktplatz, die Königsſtraße, 
bis zu dem entgegengeſetzten Striegauer Thore mit grü⸗ 
nen Bäumen geſchmückt, die mit Laub⸗ und Blumen⸗ 
gewinden verbunden waren, und über die Straße her⸗ 
über prangten dergleichen Feſtons, ein grünes Laubge⸗ 
wölbe bildend. Auf dem Marktplatze hatten ſich die 
ſämmtlichen Behörden verſammelt. Ihnen gegenüber 
ſtanden 30 weißgekleidete Jungfrauen, geſcheitelten Haa⸗ 
res und einfach geſchmückt mit einer blauen Schleife. 
Die Schützengilde mit fliegender Fahne und einem Mu⸗ 
ſikchore, nächſtdem zwei Bürger⸗Kompagnieen, von denen 
die erſte mit blauen, die zweite mit weißen Schärpen 
geziert war, ebenfalls mit fliegender Fahne und einem 
Muſikchor, und endlich eine Abtheilung der Bürger⸗Ka⸗ 
valerie machten zu beiden Seiten Spalier. Die hohen 
Herrſchaften und das Königliche Gefolge paſſirten jetzt 
ſämmtlich voraneilend hier durch, dem Beginn des Feld: 
manövers bei Fehebeutel zueilend. Da ertönte endlich 
in der öten Stunde der Glocken feierlicher Klang; das 
war das Zeichen der Ankunft des geliebten Herrſcher⸗ 
paares. Das toſende Gewirre der aus Stadt und Land 
herzugeſtrömten Menſchenmenge verwandelte ſich in laut⸗ 
loſe Stille; jedes Auge war auf die Goldberger Straße 
gerichtet, um die Allgeliebten ſobald als möglich zu ſehen 
und dieſen erhebenden Anblick recht lange zu genießen. Se. 
Maj. der König hatten am Gaſthofe „zum rothen Adler“ 
vor dem Goldberger Thore umſpannen laſſen und wa⸗ 
ren durch das Goldberger Thor in die Stadt gelangt. 
Mit unbeſchreiblicher Huld und Freundlichkeit grüßte der 
Landesvater rechts uns links Seine Kinder, die nur die 
unbegrenzte Liebe zu Ihm hier verſammelt hatte, und 
ein jubelndes Hurrah folgte dem Dahineilenden nach. 
Nicht lange darauf langten auch Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin an. Welches Herz bliebe ungerührt bei der En⸗ 
gelsmilde dieſer hohen Frau! Siehe, der Wagen der ge⸗ 
liebten Landesmuttrr hätt ftill, und eine Jungfrau (Fräu⸗ 
lein Sophie Balcke) tritt ehrfurchtsvoll und ſittſam an 
den Schlag deſſelben, folgende (von unſerer gefeierten 
Frau Henriette Hanke, geborene Arndt, verfaßte) Worte 
ſprechend: 

Sei uns gegrüßt, o Königin und Frau! 

Dein Anblick war ſchon lange unſer Sehnen; 

Und wie die Sonne in des Frühlings Thau 

Strahlt jetzt Dein Blick in unſre Freudenthränen. 

Du biſt nun da! — So iſt es denn kein Traum? 

Mit tauſend Freuden dürfen wir Dich grüßen?! 

Wir neigen uns zu Deines Kleides Saum — 

Und legen eine Blume Dir zu Füßen. 


Wie eine Mutter ihrem kleinen Haus, 

So naheſt Du nun unſres Städtleins Mauer! 
Du lächelſt in das wogende Gebraus — 

Kein ſchönres Glück kam jemals noch für Jauer 
Du kommſt! Du kommſt! und Alles jubelt Dir; 
Du zieheſt ein in jedes Herzens Pforte: 

O Landesmutter, ſei willkommen hier! 
Und ſieh der Liebe Geiſt in dieſem Worte! 


Ihre Majeftät geruheten, das auf einem weißen Atlas ⸗ 


bande abgedruckte, an beiden Enden mit Goldfranzen 
geſchmückte und mitten mit einem Blumenbouquet vers 
knüpfte, auf einem weißen Atlaskiſſen befeſtigte Gedicht 
anzunehmen, und jede der Jungfrauen hatte das Glück, 
der geliebten Landesmutter eine Blume zu Füßen zu le⸗ 
gen. Ihre Mäjeſtät unterhielren ſich auf das huld⸗ 
reichſte theils mit der Sprecherin, theils mit Anderen, 
und ſetzten dann unter dem jubelnden Hurrah der Ver⸗ 


ſammelten und begleitet von den lauteſten Segenswün⸗ 


ſchen Ihre Reiſe nach Domanze fort. — Des Abends 
war die Stadt erleuchtet. — So endete dieſer Tag in 
ſeiner zeitlichen Erſche nung, aber das Andenken an den⸗ 
ſelben wird nimmer erlöſchen in eines Jeden Bruſt. 

Ja, hohes theures Herrſchrepaar! wir ſchwören, 

daß wir mit Gut und Blut Dir angehören. 

Jauer, 7. Sept. (Privatmittheil.) Se. Mas 

jeſtät der König werden morgen unſere Gegend ver⸗ 
laſſen und ſich nach Domanze begeben. Ihre Maj. 
die Königin wird heute noch zu einem Beſuche in 
Kolbnitz erwartet, und werden die Allerhöchſten Herr⸗ 
3 dann die Fahrt nach dem Schloſſe des Herrn 

rafen von Brandenburg wohl zuſammen machen. 
In dieſem Augenblicke hören wir wieder den Kano⸗ 
nendonner des großen Mandvers nach Prausnitz zu. 
Der Zufluß von Fremden dauert fort. Auch ſind neuer⸗ 
dings noch mehrere ausgezeichnete Militärs hier ange⸗ 


kommen. Wir bemerken darunter: den Fürſten Schwar⸗ 
zenberg, K. K. öſterr. Obriſt⸗Lieutenant; Herrn von 


Prittwitz, Kaiſerl. ruſſ. General⸗Major; den General 
de Bethüne, Königl. Großbritanniſchen General, und 
Herrn Maxwell Wallace, Obriſt⸗Lieutenant im K. 
Großbritanniſchen Dienſt. Ferner mehrere Offiziere aus 
den ſäch ſiſchen Herzogthümern, und eine Anzahl franz 
zöſiſcher Offiziere werden noch erwartet. Es möchte 
bei einem preußiſchen Manöver überhaupt wohl noch 
nicht vorgekommen fein, daß ſämmtliche europäiſchen 
Großmächte ſo ausgezeichnet repräſentirt wurden, wie es 
diesmal der Fall iſt. Ein Beweis, welche Wichtigkeit 
man der Militair⸗Verfaſſung Preußens im Auslande 
beilegt! Mehr aber als dieſe militäriſche Pracht erfreut 
uns das ſchöne Verhältniß, welches zwiſchen dem Kö⸗ 
nige und ſeinem Volke beſteht, das weder durch mit⸗ 


telalterlichen Pomp, noch durch unnütze Vorſichts⸗Maß⸗ 


regeln abgehalten wird, ſich der Perſon des geliebten 
Herrn zu nähern. Bei den Manövers geſchieht es nicht 
ſelten, daß der König von ſeinem Stabe durch einen 
Kreis ſeiner Bürger abgeſchnitten wird und nicht ohne 
Schwierigkeit wieder dahin gelangt. Einem Gensd'arme⸗ 
rie⸗Offizier, der das Publikum artig darauf aufmerkſam 
machte, rief der König zu: „Laſſen Sie die Leute, ich 
finde ſchon Platz!“ Solche Aeußerüngen verfehlen na⸗ 
türlich nicht, ihren Weg zum Herzen des Volks zu fin⸗ 
den und die Liebe zu einem fo nachſichtigen Herrſcher, 
wenn es möglich wäre, noch zu erhöhen. Wir Preußen 
ſind an das Vertrauen zwar gewöhnt, welches unſere 
Fürſten uns ſtets bewieſen haben; — welchen Eindruck 
dies aber auf Fremde hervorbringt erfuhr ich geſtern auf 
dem Weinberge bei Jauer, als ein junger Franzoſe, 
der ſich in einer Geſellſchaft nur zwei Schritte vom 
Könige befand, ſich verwundert umſah und mich endlich 


fragte: „Ou est done la garde du roi?“ „Cest 


ia Prusse, Monsieur! Cest son peuple le“ war 
meine Antwort und niemals werde ich das „Est-il 
possible!“ vergeſſen, mit dem der Franzoſe meinen 
Fürſten betrachtete, der gewiß nirgends lieber und nir⸗ 
gends ſicherer iſt, als in der Mitte feines Volkes. — 
Ueber die demnächſtige Ankunft Sr. Maſeſtät des Kai⸗ 
ſers von Rußland ſind verſchiedene Gerüchte im Um⸗ 
lauf. Es iſt beſtimmt, daß für den Kaiſer Logis in 
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Bereitſchaft gehalten wird. Von einer Reiſe 
des Königs ins Ausland iſt gar keine Rede 


= 


Berlin, 7. Septbr. Des Königs Majeſtät haben 


die Wahlen des bisherigen Landes⸗Aelteſten, Grafen 
von Pückler auf Rogau, zum General⸗Landſchafts⸗Re⸗ 
präſentanten für die Ober⸗Schleſiſche Landſchaft, und des 
bisherigen Landes⸗Aelteſten von Nimptſch auf Jaſch⸗ 
kowitz zum General⸗Landſchafts⸗Repräſentanten für die 
Mittelſchleſiſche Landſchaft, des Erſteren für den ſechs⸗ 
Jährigen Zeitraum von Johannis 1841 bis dahin 1847, 
und des Letzteren für die ſechs Jahre von Weihnachten 
1841 bis dahin 1847, Allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Ben eulen, 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter 

am Königl. Sardiniſchen Hofe, Graf zu Waldburg⸗ 
Truchſeß, nach Turin. 5 
Der Leipziger Allg. Ztg. ſchreibt man aus Preu⸗ 
ßen vom 6. September: „Die rege Thätigkeit, welche 
ſeit der Thronbeſteigung unſers Königs alle Zweige der 
Verwaltung in erhöhtem Grade durchdringt, und welche 
ſich unſern Provinziallandtagen in ſo erfreulicher Weiſe 
mitgetheilt hat, ſcheint beſonders auch der Juſtizver⸗ 
waltung einen erheblichen Fortſchritt zu verſprechen. 
Die Mittheilungen, welche der geheime Oberjuſtizrath 
Ruppenthal auf ſeiner Rheinreiſe hierüber machte, ſo 
wie die vielfachen gutachtlichen Berichte über Gegenſtände 
der Geſetzgebung, welche in neueſter Zeit von den hö⸗ 
hern Juſtizcollegien verlangt wurden, bürgen hierfür. 
Beſonders erfreulich hat ſich aber dieſe Thätigkeit, ſowie 
die hohe Aufmerkſamkeit, welche derſelben vom Throne 
herab geſchenkt wird, in einer an den Juſtizminiſter 
Muͤhler erlaſſenen Cabinetsordre erwieſen, welche gleich⸗ 
zeitig manches Urtheil über die Stellung des Juſtizmi⸗ 
niſters zu unſerm Monarchen, fo wie über das Streben 
und die Thätigkeit des preußiſchen Richterſtandes berich⸗ 
1355 dürfte. Die Cabinetsordre, aus Sansſouci vom 
12. Jult d. J. datirt, enthält Folgendes: „„Ich habe 
aus dem von Ihnen für das Jahr 1839 erſtatteten General⸗ 


bericht über die geſammte Juſtizverwaltung die in vieler 


Beziehung ſo zufriedenſtellenden Reſultate derſelben gern 
erſehen, und gebe Ihnen beſonders über die unermüdete 
Thätigkeit, mit welcher Sie ſich der Leitung des Ihnen 


anvertrauten Miniſteriums unterzogen haben, Meinrn 


ganzen Beifall zu erkennen. Das lobende Anerkenntniß 
der Integrität, Intelligenz und treuen Pflichterfüllung, 
welches Sie den richterlichen wie den übrigen Juſtizbe⸗ 
amten in der größten Mehrzahl ertheilen, gibt mir die 
begründete Hoffnung, daß Meinen Unterthanen das große 
Gut einer unpartheiifchen, gründlichen und prompten 
Juſtiz geſichert bleiben wird. Auch habe Ich gern ver⸗ 
nommen, daß unter den richterlichen Beamten ein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Geiſt, der ſich durch mehrfache Bearbeitung 
des Vaterländiſchen Rechts in Schriften kundgegeben hat, 
au geworden if. Alles, was zur Belebung dieſes 
unes beitragen kann, haben Sie vorzugsweiſe zu uns 


terſtützen, und es iſt mein feſter Wille, daß nur ſolche 


Beamte zu höhern Stellungen befördert werden, die ſich 


durch eine wahre wiſſenſchaftliche Bildung hervorthun, 


weil nur dadurch allein eine gründliche Rechtspflege her: 
beigeführt werden kann. Beſonders nothwendig erſcheint 
es deshalb auch, daß die Rathsſtellen bei den Oberlan⸗ 
desgerichten nur mit ſehr tüchtigen und wiſſenſchaftlich 
geb lptlen Geſchäftsmännern beſetzt werden. Zu dem 
Zwecke wird bei der großen Zahl von Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſoren die Frage in ernſte Erwägung zu ziehen ſein, 
ob das bisher befolgte Prinzip der Anclennetät aufrecht 
zu erhalten iſt und ob nicht vielmehr den Collegien felbft 
bei der Beſetzung eine größere Mitwirkung durch den 
Vorſchlag mehrerer Candidaten geſtattet werden möchte. 
Namentlich erſcheint der Uebergang der Candidaten, mel: 
che die dritte Prüfung beſtanden haben, aus den Unter⸗ 
gerichten an die Obergerichte nicht angemeſſen, da ein 
längerer Aufenthalt in kleinern Geſchäftskreiſen ſehr ſel⸗ 


ten geeignet iſt, zu höhern Stellungen tüchtig zu machen, 
und das 


das Beſtehen der dritten Prüfung für ſich allein 
kein untrügliches Kriterium für die Tüchtigkeit und 
Brauchbarkeit der Beamten zu den höhern Stellen ab: 
giebt. Außerdem iſt ein zu häufiger Wechſel der Unter⸗ 


richter für die Rechtspflege nicht erſprießlich und in der 


Regel den Gerichtseingeſeſſenen unerwünſcht. Es dürf⸗ 
ten hiervon nur die Untergerichte in den größern Städten 
auszunehmen fein, denen ein bedeutender Wirkungskreis 
nagen iſt. Sie haben über dieſen Gegenſtand die 
Präſidenten der Obergerichte mit ihren Gutachten zu hö⸗ 
ren und ihre darüber zu machenden Vorſchläge zur Be⸗ 
rathung des Staats = Minifteriums zu bringen, deſſen 
gutachtlichen Bericht ich ſodann erwarte. Bis zur 
definitiven Beſchlußnahme hierüber iſt jedenfalls die 
fernere Ertheilung von Anciennetätsurkunden an Aſſeſſo⸗ 
ren auszufegen, Zur Förderung und Erhaltung einer 


guten Juſtiz erſcheint ferner die Bildung eines tlächtis 


gen Advokatenſtandes, dem eine ſeinem Einfluß auf das 
Wohl der Parteien angemeſſene ehrenvolle Stellung zu: 
geſichert iſt, erfoderlich. Ich will deshalb Ihrer Erwaͤ⸗ 
gung anheimgeben, ob es nicht zweckentſprechend fein 
dürfte, die Juſtizcommiſſare eines gewiſſen Diſtrikts zu 
einer Corporation oder Collegium, wie bereits in der 
Allgemeinen Gerichtsordnung Th. III., Tit. 7, 6 90 


u. fg. vorgeſchrſeden iſt, zu vereinigen und denſelben 
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gleichzeitig das Recht beizulegen, Candidaten zur Beſet⸗ 
zung von Juſtizcommiſſariatsſtellen in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen. Ich werde darüber Ihren gutachtlichen Bericht er⸗ 
warten. Was Ihre Anträge wegen Wiederaufnahme der 
Berathungen über die Ausdehnung des mündlichen Ver⸗ 
fahrens auf den ordentlichen Prozeß, wegen Anwendung 
deſſelben im Kriminalprozeß und wegen Einführung des 
Inſtituts des öffentlichen Miniſteriums, fo wie über⸗ 
haupt Ihre Andeutung, die Reviſion der Civil⸗ und 
Kriminalgerichtsordnungen vorzüglich zu beſchleunigen, 
betrifft, ſo behalte Ich Mir die weitere Entſcheidung noch 
vor. Daß von Ihnen dahin gewirkt wird, die Ablei⸗ 
ſtung der Eide unter angemeſſenen Feierlichkeiten vor⸗ 
nehmen zu laſſen, kann Ich nur billigen, empfehle Ih⸗ 
nen aber zugleich, auf Mittel zu denken, durch welche 
die Eidesleiſtungen überhaupt, beſonders aber die Mani⸗ 
feſtations⸗ und Diligenzeide vermindert werden und da⸗ 
durch die Wichtigkeit derſelben gehoben wird. Wenn 
das Schiedsmann⸗Inſtitut nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen noch nicht überall den davon gehegten Erwartun⸗ 
gen entſpricht, ſo kann Ich darum die Ueberzeugung von 
deſſen Nützlichkeit noch nicht aufgeben, halte vielmehr 
dafür, daß demſelben noch eine größere Ausdehnung in⸗ 
ſoweit zu geben iſt, daß die Anzehl derſelben noch ver⸗ 
mehrt und daß namentlich allen mit obrigkeitlichen Rechten 
verſehenen Perſonen, wie Rittergutsbeſitzern, Schulzen, 
Magiſtratsmitgliedern ꝛc., die Befugniß beigelegt, ſich ſol⸗ 
chen Verhandlungen zu unterziehen. Gleichzeitig muß dann 
die Anordnung getroffen werden, daß kein Richter eine 
Klage annehmen darf, bevor von dem Kläger nicht nach⸗ 
gewieſen iſt, daß er zuvor einen Schiedsmann um Ver⸗ 
mittelung angegangen iſt und eine Einigung durch den⸗ 
ſelben nicht hat bewirkt werden können. Ich werde 
hierüber gleichfalls Ihren gutachtlichen Bericht erwarten. 
Sollte es zuläſſig fein, die Bearbeitung der Hypotheken⸗ 
Geſchäſte weniger ſchwierig, die Dokumente einfacher 
und überſichtlicher zu machen und ein Verfahren einzu⸗ 
führen, welches den Parteien gegen die Erinnerungen 
des Hypotheken-⸗Richters die Entſcheidung eines höhern 
Richters durch ein förmliches Erkenntniß gewährt, fo 
haben Sie die dazu führenden Anordnungen, auch ab⸗ 
geſondert von der Reviſion der Hypothekenordnung, zur 
Sprache zu bringen. Wenn Ich endlich auch nicht die 
Nothwendigkeit des Tabellenweſens in vielfacher Bezie⸗ 
hung verkenne, ſo will Ich doch Ihrer beſondern Erwä⸗ 
gung anheimgeben, daſſelbe auf das wirklich Nothwen⸗ 
dige zu beſchränken, damit nicht Zeit und Kräfte der 
Behörden zu ſehr beanfprucht werden, wodurch möglicher⸗ 
weiſe der materiellen Rechtspflege Abbruch geſchehen 
könnte. Den Druck Ihres Berichts und die Verthei⸗ 
lung deſſelben an die von Ihnen genannten Behörden 
will Ich genehmigen. (gez.) Feiedrich Wilhelm.“ 
Münſter, 1. September. Dem Vernehmen nach 
gedenkt der hochwürdigſte Herr Erzbiſchof von Köln, 
Freiherr v. Droſte-Viſchering, deſſen Geſundheits⸗ 
Zuſtand ſich durch die Badekur bedeutend gebeſſert hat, 
am 7. oder Sten d. Marienloh zu verlaſſen, um nach 
Miünfter zurückzukehren. (Weſtphal. M.) 


Deut ſchlaun d. 

Stuttgart, 2. Septbr. Ihre Majeftät die Kö⸗ 
nigin hat mit Ihren Königlichen Hoheiten den Prin⸗ 
zeſſinnen Katharine und Auguſte nach Beendigung 
der Brunnen⸗Kur in Kiſſingen bei Ihren Königl. Ho⸗ 
heiten dem Prinzen und der Prinzeſſin von Ora⸗ 
nien im Haag einen Beſuch abgeſtattet und iſt von da 
zurück geſtern in erwünſchtem Wohlſein wieder in Stutt⸗ 
gart eingetroffen. (Schw. M.) 

Dobberan, 3. Sept. Die fünfte Verſammlung 
der Deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe ward am geſtrigen 
Tage um 9%, Uhr in dem dazu eingerichteten Speiſe⸗ 
Salon, in Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs, Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin, 
Ihrer Hoheit der Herzogin Louſſe von Mecklenburg und 
Sr. Hoheit des Herzogs Wilhelm, von dem Präſidenten 
Herrn Grafen von der Oſten-Sacken durch eine Anrede 
an die, aus den verſchiedenſten Gegenden in und außer 
Deutſchland zuſammengetretenen Anweſenden, eröffnet. 
Es überſtieg die Zahl der Mitglieder bereits das ſiebente 
Hundert. 

Oeſterreich. 

Wien, 6. Septbr. (Privatmitth.) Seit dem Iſten 
haben die halbjährlichen Exercitien der Garniſon und 
der in der Umgegend liegenden Truppen begonnen, 
und werden bis zum 29ſten, als den Tag des Abmar⸗ 
ſches, der fremden herbeigezogenen Truppen fortgeſetzt. 
Am 1dten erwartet man Se. K. Hoh, den Prinzen 
von Preußen und die Generalität der deutſchen Bun⸗ 
des⸗Mächte, welche den hieſigen Herbſtmanövers zur In⸗ 
ſpizirung beiwohnen werden. Geſtern war die erſte große 
Kirchenparade ſämmtlicher Truppen auf dem Glatis, 
welcher übermorgen die zweite folgen ſoll. Bis zum 
l4ten finden abwechſelungsweiſe die täglichen Uebungen 
der einzelnen Regimenter ſtatt. Am Akten: ift das erſte 
große Infanterie⸗ und Kavalerie⸗Exercitium vor dem hier⸗ 
lands kommandirenden Feldzeugmeiſter Baron v. Wimpf⸗ 
fen. Am 16ten iſt erſtes Revlle⸗Manöver, vermuthlich 
im Beiſein des Prinzen von Preußen, welches am 26. 
oder 27ſten in Gegenwart Se. Maj. des Kaiſers wie⸗ 
derholt werden dürfte. Am 20ſten iſt Rekognoscirung 


und am 2lſten erſtes großes Feldmanöver in Gegenwart 
der hier anweſenden Herrſchaften. Am 22. und] 23ſten 
wird das zweite, jedoch auf einem andern Terrain ſtatt⸗ 
finden. 24ſten und 25ſten iſt das letzte große Feld⸗ 
manöver. Am 209ſten findet der Abmarſch der Truppen 
in ihre Standquartiere ſtatt. — Man erwartet die Rüde 
kehr des Hofes gegen den 20ſten d. — Prinz Albrecht 
von Preußen wurde bei ſeiner Durchreiſe von Ihrer 
Maj. der Kaiſerin Mutter ſehr fetirt. > 
Großbritannien. 
London, 3. September. Die Kabinets⸗Mitglieder 
und mehrere andere Beamte der neuen Verwaltung find 
nun ernannt. In einer zweiten Audienz, welche Sir 
R. Peel votgeſtern bei der Königin hatte, ertheilte Ihre 
Majeſtat der ihr von dem Premier⸗Miniſter vorgelegten 
Liſte ihre Genehmigung; die darauf ſtehenden Namen 
ſollen die unbedingte Billigung der Königin erhalten 
haben. Das Kabinet beſteht nun aus fogenden 
Mitglidern: 5 
Premier⸗Miniſter oder erſter 
Lord des Schatzes ... Sir Robert Peel. 
Lord⸗ Kanzler . . Lord Lyndhurſt. 
Führer des Oberhauſes, ohne 
beſonderes Amt .... Herzog v. Wellington. 
Präſident des Geh. Rathes Graf Wharncliffe. 
Großſiegelbewahrer .... Herz. v. Buckingham. 
Erſter Lord der Admiralität Graf v. Haddington. 
Staats⸗Sekretär des Innern Sir James Graham. 
Staats⸗Sekretär der aus⸗ ae 
wärtigen Angelegenheiten Graf v. Aberdeen. 
Staats⸗Sekretär der Kolo⸗ 
nieen .. KLord Stanley. 
Präſident d. Handelskammer Graf v. Ripon. 
Präſident der Oſtindiſchen 
Kontrolle. .. Lord Ellenborough. 
Kanzler der Schatzkammer Herr Goulburn. 
Kriegs⸗Sekretür. . .... Sir Heney Hardinge. 
Außerdem ſind bis jetzt folgende Ernennungen von 
Mitgliedern der Verwaltung bekannt, die nicht zum 
Kabinet gehören: N s 
General⸗Zahlmeiſter der Ar⸗ 
mee und Marine Sir Edward Knatch⸗ 
bull. 
General⸗Feldzeugmeiſter .. Sir George Murray. 
Admiralitäts⸗Sekretär . .. Sir George Clerk. 
Oberſt⸗Schatzamts⸗Sekretär Sir Thomas Fre⸗ 
; mantle. 
„Her 19 0 55 der Handels "N ; 
Kammer. Herr W. E. Gladftone.. 
Lord Eicken von Irland Aa Feel 
Sekretär für Irland ... Lord Eliot. $ 
Heute gegen Mittag begaben fic die neuen Minifter 
nach Clavemont, wo die Königin eine Gh.⸗Raths⸗Verſamm⸗ 
lung halten wollte, in welcher ihnen die Siegel werden über⸗ 
liefert werden. Das Parlament wird ſich ohne Zweifel 
nächſten Montag wieder auf ſo lange vertagen, bis die 


— 


Ai” 


jetzigen Mitglieder des Unterhauſes, welche Stellen er: 


halten haben, aufs nelle gewählt werden können. Die, 
welche zu ihren alten Aemtern zurückkehren, find Lord 
Lyndhurſt ans Amt des Großkanzlers; Lord Stan⸗ 
ley ans Miniſterium der Kolonſen; Herr Goulburn 
ans Minifterium der Finanzen; Lord Aberdeen an das 
der auswärtigen Angelegenheiten; Graf Ripon zur 
Präſidentſchaft des Handelsweſens; Lord Ellenborough 
zu der über die Oſtindiſchen Angelegenheiten; Sir Henry 
Hardinge zum militäriſchen Sekretariat; Sir Eduard 
Knatchbull zum Amte des Kriegs⸗Zahlmeiſters. Nur 
Sir James Graham iſt neu in der Stelle des Mint. 
ſters des Innern; Lord Haddington in dem ehemals 
von Graham bekleideten Amte als erſter Lord der Admi⸗ 
ralität (Miniſter der Marine); Sir George Murray 
(ehemaliger Kolonial⸗Miniſter) in dem des General⸗Feld⸗ 
zeugmeſſters; der Herzog don Buckingham in dem 
des Lord Siegelbewahrers. Der Herzog von Welling⸗ 
ton hielt es nicht für rathſam in ſeinen alten Tagen 
ein Amt auf ſich zu nehmen, welches anhaltende Auf⸗ 
merkſamkeit erforderte; ex begnügt ſich alſo, um nur ſei⸗ 
ner Partei den Einfluß feines Ansehens zu gewähren, 
mit der Stelle eines Kabinets Ministers ohne Amt und 
ohne Beſoldung. Aber auch Peel, wohl teils um das 
Ganze beſſer uderſehen zu können, theils um noch für 
einen anderen im Miniſterium Raum zu haben, beklei⸗ 
det kein eigentliches Verwaltungs⸗Amt, ſondern iſt mit 
dem Titel des erſten Lords der Schatzkammer, erſter Mi⸗ 


niſter. 
Feankreich. 8 

Paris, 2. September. Von dem erſten nach 
Algier gegangenen Beſtande des 17ten leichten Infante⸗ 
rie⸗Regiments, welches jetzt eine Art Triumphzug durch 
Frankreich hält, find nur noch 105 Mann übrig. — 
Schon haben ſich die Advokaten von Limoges, Mont⸗ 
pellier, Amiens, Aix, Rennes und Toulouſe zu Gunſten 
der ‚abgofeßten proviſoriſchen Muntzipalitit von Toulouſe 
erklärt. — Der gemachte Fund von 85 Driginalbriefen 
dus der Reſtaurationszelt, die ſich auf den Prozeß des 
Didier beziehen, fangt ſchon an, von den Legitimiſten 
ausgebeutet zu werden; im Ganzen dürfte aber die Sache 
weiter keine Folgen haben. — Aus Elbe uf wird un⸗ 
term 29. Auguſt geſchrieben, daß eine Deputation der 
Stadt und der dortigen Fabrikanten ſich Anfangs Au⸗ 


“= 


guſt nach dem Schloſſe Eu begeben, um dem König 
gegen die projektirte Zollvereinigung zwiſchen Frankreich 
und Belgien Vorſtellungen zu machen. Der König ſoll 
erklärt haben, daß er perſönlich gegen den Entwurf ein⸗ 
genommen ſei, um ſo mehr, als durch eine Ausführung 
deſſelben Frankreich mit England in einen Krieg ver⸗ 
wickelt werden würde. Demnach ſcheint das Projekt 
ganz aufgegeben zu ſein. Man glaubt jetzt ſelbſt, daß 
ſogar ein einfacher Handelsvertrag mit Belgien noch im 
weiten Felde ſtehe. Die hier anweſenden Belgiſchen 
Commiſſaire ſcheinen nicht genau von den obwaltenden 
Hinderniſſen politiſcher Natur unterrichtet zu ſein. 

Das Journal des Debats hat wieder einmal 
einen Artikel über Deu tſchland aufgenommen, der 
vollkommen geeignet iſt, den ſo oft ſchon erhobenen Ta⸗ 
del über die Unwiſſenheit und die Leichtfertigkeit der Fran⸗ 
zoſen zu begründen. Da heißt es unter Anderm, Preu⸗ 
ßen habe zwar durch die Verträge von 1814 und 1815 
eine große Ausdehnung des Gebiets erlangt, aber doch 
„nicht den Einfluß wieder bekommen, den es unter Frie⸗ 
drich II. ausübte.“ Sachſen, „welches damals von Preu⸗ 
ßen beherrſcht wurde“, ſei unabhängig „geworden“; Po⸗ 
len, „aus dem Preußen ſein Geld und ſeine beſten Sol⸗ 
daten zog“, ſei ſetzt mit Rußland vereinigt, die kleinen 
deutſchen Staaten und die Hanſeſtädte, welche den Schlüf⸗ 
fel feiner Hauptausgänge ins baltiſche Meer und in die 
Nordſee beſitzen“, ſeien unter Oeſterreichs und Englands 
Einfluß „geſtellt worden.“ Die in Stettin erſcheinen⸗ 
den „Börſennachrichten der Oſtſee“ nennt das Journal 
des Debats „das Hamburger Journal“; die Rhein- und 
Mofelzeitung wird für eine badiſche Zeitung erklärt und 
die Dorfzeitung heißt „das Journal der preußiſchen Rhein⸗ 
provinzen.“ Was bei einer ſolchen Kenntniß der deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe über den Zuftand der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Deutſchland für Urtheile zum Vorſchein kom⸗ 
men, iſt leicht zu ermeſſen. 

Daſſelbe Journal enthält einen langen Artikel über 
den Handels⸗Vertrag zwiſchen Preußen und 
England. Dieſer Vertrag, ſagt das J. d. D., beweiſt, 
daß Deutſchland auf die Gegenſeitigkeit in den Handels⸗ 
Verhältniſſen und auf die Ausdehnung ſeiner Handels⸗ 
Beziehung mit andern Staaten bedacht iſt. Im wei⸗ 
tern Verlaufe des Artikels wird Frankreich aufgefordert, 
von dieſem Beſtreben Nutzen zu ziehen, wie dies Eng⸗ 
land gethan habe, und feine Handels verbindungen nach 
allen Seiten hin auszudehnen. Hinſichtlich Deutſchlands 
ſei der Zeitpunkt für Frankreich ſehr günftig, da ſehr 
viele deutſche Staaten einem Anſchluß an Frankreich ge⸗ 
neigt ſein möchten. „Es iſt zwar wahr“ fährt das Blatt 
fort „daß einige alte Vorkämpfer der National⸗Unabhän⸗ 

eit und einige unbärtige Schüler jenſeit des Rheins 

berall „„Den Deutſchen, freien Rhein““ (sic) 
anſtimmen und den alten Groll gegen die franzöſiſche 
Invaſion zu erregen ſuchen, indeß dieſer veraltete Pa⸗ 
8 hat in der friedlichen und arbeitſamen Maffe 
der Bevölkerung keinen Anklang gefunden, und die mäch⸗ 
tigen Vertheidiger des Rheins, die Pamphletiſten und 
patriotiſchen Reimſchmiede bezeichnet man gegenwärtig in 
Deutſchland mit dem ſarkaſtiſchen Ausdruck „„Franzo⸗ 
ſen⸗Freſſerei“““ (sieh); denn es ſind die Ultra⸗Liberalen 
und Ultra⸗Abſolutiſten, welche in Deutſchland wie in 
Frankreich den gegenſeitigen Groll der Nationen nähren 
und ohne Aufhören von Krieg und Eroberung träumen, 
während Liebe zu Frieden, Ordnung und Arbeit allein 
die Völker dieſſeits und jenſeits des Rheins beherrſcht. 
Die Deutſchen haben viele Erzeugniſſe, welche uns 
mangeln, wie Schlachtvieh, Wolle, Bauholz u. ſ. w.; 
ſie begehren dagegen unſer Tuch, unſere Seidenwaaren, 
unſere Bänder, und beſonders unſere Weine, deren Aus⸗ 
ihr wegen der hohen Einfuhrſteuern, die der Concur⸗ 
renz ſchädlich find, abgenommen hat. Bereits das Mo⸗ 
léſche Miniſterium hat in ſeiner Sorgfalt für das Beſte 
des Landes im Jahre 1838 eine Annäherung an den 
deutſchen Zollverband verſucht, obgleich die Zeit vielleicht 
weniger günſtig war, als jetzt. Möge das Kabinet des 
29. Oktbr., wie wir hoffen, auf der bereits von ſeinem 
gewandten Vorgänger eröffneten Bahn fortſchreiten.“ 
Uebrigens wird in dieſem Artikel Preußen und ſei⸗ 
nem Könige großes Lob geſpendet, es heißt z. B. 
darin: „Es iſt das erſte Mal, wie man geſtehen muß, 
die deutſche Preſſe es gewagt hat, große politiſche 
9 Handels⸗Fragen zu beſprechen. Dieſe Freiheit ver⸗ 

mut es dem erleuchteten und edelen Sinne des Königs 
Nerz en, welcher ſeit ſe ner Thronbeſteigung ſeine 
. — ngen der Oeffentlichkeit übergeben und 

e Schtiftſteller nach Berlin gerufen hat. 


Die „Stadt Nantes hat dem tapfern General La⸗ 
moricière 


einem Soldaten der Zuaven. Die Klinge iſt damascirt, 


mit Gold eingelegt und trägt die Inſchriften: „Nantes 


an Lamoriciere“ und „Buga, Conſtantine, Engpaß von 


Spanien 
Madrid, 26, Auguft, Die Herren Altecoa und 
Santa⸗Anna, Commiſſaire der Baskiſchen Provinzen für 


. 


die Regulirung der Fueros⸗Frage, ſind in Madrid ein⸗ 
getroffen. Niemand glaubt jedoch an eine baldige Lö⸗ 
ſung dieſer Frage. — Briefe aus Valladolid melden 


die Empörung einer Brigade Galeeren⸗Sträflinge, 


die bei den Straßenbauten von Olmedo verwendet wur⸗ 
den. Vierzig Galeeren⸗Sträflinge bemächtigten ſich der 
Waffen und Pferde der ſie eskortirenden Truppen, und 
nachdem ſie ihre Kameraden ihrer Feſſeln entledigt hat⸗ 
ten, flüchteten ſie ſämmtlich, etwa 200 an der Zahl, 
nach den Gebirgen, ohne daß man ihnen irgend Wider⸗ 
ſtand leiſten konnte. : 


Niederlande. 

Haag, 3. September. Se. Majeſtät der König 
hat, in Folge einer von dem General⸗Kriegs⸗Direkto⸗ 
rium vorgelegten Anfrage, entſchieden, daß Offiziere, 
wenn ſie nicht gerade im Dienſt ſich befin⸗ 
den, von Regenſchirmen Gebrauch machen 


können. 
Schwei z. a A 

Bern, 31. Auguſt. In der Tagſatzung vom 30. 
Auguſt wurden der Hauptbericht und die verſchiedenen 
Minoritätsgutachten in der Angelegenheit der arg aui⸗ 
ſchen Klöſter verleſen, ein Geſchäft, welches die ganze 
Sitzung ausfüllte. Die Diskuſſion wird am Donner⸗ 
ſtag oder Freſtag ſtattfinden. Der Bericht des Schult⸗ 
heißen Neuhaus ſchließt mit folgender Stelle: „Man 
kann in dieſer argauiſchen Angelegenheit ſich noch eine 
letzte Frage ſtellen, die wichtigſte von allen, welche zu 
prüfen man nicht anſtehen darf, weil, falls die Schweiz 
einer heftigen Kriſis entgegen geht, die Freunde der 
Freiheit zum Voraus alle Möglichkeiten erwogen haben 
und auf keine Weiſe unvorbereitet überfallen laſſen ſollen. 
Iſt man zu einem politiſchen Kampfe entſchloſſen und 
iſt die Kloſterfrage nur ein Mittel, denſelben hervorzu⸗ 
rufen? Geſchieht es in dieſer Abſicht, daß man un⸗ 
beugſam die Wiederherſtellung aller Klöſter verlangt, un⸗ 
geachtet der augenſcheinlichen Unmöglichkeit, ſie zu be⸗ 
werkſtelligen? Nein, kein eidgenöſſiſcher Stand hegt 
ſolche Gedanken im Hintergrunde, man muß es hoffen, 
muß es glauben; aber wenn, was Gott verhüte, ein 
ſolcher Kampf jemals entſtehen ſollte, ſo wird er wenig⸗ 
ſtens am hellen Tage, im Sonnenlicht geführt werden; 
man wird dann die dunklen Schleichwege verlaͤſſen ha⸗ 
ben und die Freunde des Fortſchrittes und der ſeit 1830 
errungenen Inſtitutionen werden dann wiſſen, was man 
mit ihnen will, und was ſie zu thun haben.“ — Der 
Bericht des Herrn Neuhaus iſt in deutſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache im Druck erſchienen. N 5 

Die gemeinſamen Anträge der Kommiſſionsmehr⸗ 
heit find: 1) Es ſei zu Gunſten derjenigen Klöster, rück. 


ſichtlich welcher von Seite der hohen Tagſatzung die 
Aufhebung des argauiſchen Dekrets beſchloſſen werden 


wird, deren Wiederherſtellung mit den aus ihrer bun⸗ 
desmäßig gatantirten Exiſtenz hervorgehenden Rechten 
verſtanden und in Ausführung zu bringen. 2) Es wer⸗ 
den die dem gegenwärtigen Bericht angefügten drei Gut⸗ 
achten, welche die in obigem Sinn wieder herzuſtellen⸗ 
den Klöſter, theilweiſe unter Bedingungen, bezeichnen, 
ſo wie denn auch die Minderheitsmeinung des einzelnen 


Mitgliedes, welche deren Gegenſatz bildet, der hiefigen | 


Tagſatzung zur Berathung und zum Entſcheid anheim⸗ 
geſtellt. 3) Für den Fall, daß die Angelegenheit der 
argauiſchen Klöſter bei dermaliger Verſammlung der 
Tagſatzung nicht erledigt würde, vertagt fie ſich, nach, 
Behandlung der kurrenten Bundesgeſchäfte, und wird 
am 11. Oktober nächſtkünftig zur Berathung und Erle⸗ 
digung obiger Gutachten wieder verſammelt. 
(National⸗Z.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 25. Aug. (Privatmttth.) Nach 
Berichten aus Alexandria vom 19ten d. hatte die 
Nachricht von der Rückkehr der Konſuln der Großmächte 
einen ſehr günſtigen Eindruck auf den Hof Mehmed 
Ali's und den Handelsſtand hergebracht. Der öſterreichi⸗ 
ſche Konſul Herr von Laurin war bereits eingetroffen. 
Man verfichert, Said Bey hätte den Befehl von feinem 
Vater erhalten, eine zweite Zahlung des rückſtändigen 
Tributs unverzüglich auszuzahlen. So viel iſt gewiß, 
daß er Wechſel im Betrag von 6 Millionen Piaſter an 


Toſitza aus Alexandrien erhalten hat. — Der zum öſter. 


Konſul in Damaskus ernannte Herr v. Adlerburg wird 
ſich mit dem griechiſchen Patriarchen von Jeruſalem nach 
Saidg einſchiffen. — Nach Berichten aus Trapezunt 
würhet die Peſt in dieſer Stadt und Umgegend. — 
Lord Ponſondy ſchickt ſich endlich nach Eingang der 
letzten Nachricht aus London zur Abreiſe nach Eng: 
land an. Die Korvette Magicienne wird zu ſeiner Ue⸗ 
berfahrt in Bereitſchaft geſetzt. Monſeigneur Bankard, 


erſter Legations⸗Sekretair, wird als Geſchaͤftsträger hier 
bleiben. Auch der Preußiſche Miniſter von Königsmark 


tritt, fo wie der Sardiniſche, von Pareto, feinen Urlaub 
an. Graf Pontois erwartet gleichfalls einen Courier, 


um ſich auf einige Monate nach Paris zu begeben — 


Hifzi Paſcha iſt zum Gouverneur von Metelin ernannt. 


— Nach Berichten aus Diarbekir hatten dort Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden, welche durch die klugen 1 PR 
des in Syrien abweſend geweſenen Zecheria Paſcha glück⸗ 


lich unterdrückt wurden. 


"Wokates und Pruviaztelles. men 
Gobelin - Tableaux. Par 
Von den neun, ſeit einiger Zeit in dem ehemaligett 
großen Fechtſaale der Umiverſſtät aufgeſtellten, Gobelſn's 
nehmen beſonders die ſechs größten, welche Süet's aus der 
älteren bibliſchen Geſchichte darftellen, die Aufmerkſämkelt 
in Anspruch, da fie nicht allein den Beweis liefern, bis 
zu welcher erſtaunlichen Höhe der Kunſtfertigkeit ſchon 
im vorigen Jahrhundert die Tapetenwebereſe in Frank⸗ 
reich geſtiegen war, ſondern auch durch die Ereigniſſe, 
welche fie endlich in die Hände des jetzigen Beſitzers brachte 
u einer geſchichtlichen Merkwürdigkeit geworden 192 
udwig XVI. ae nach Original» Gemälden 
Lebrün's und A. Coppel's verfertigen und machte 
ſie dem Papſte Pius VI. zum Geſchenk, welcher ſie an 
jedem Frohnleichnamsfeſte in der Peterskirche gufzuſtellen 
befahl. Nach der Einnahme Rom's durch dle Franzo⸗ 
ſen wurden ſie verſteigert und geriethen endlich in den 
Beſitz der Familie des Hrn. Helm. In den bedeutend⸗ 
ſten Städten Deutſchlands ſind ſie gezeigt worden und 
haben überall ein außerordentliches Intereſſe erregt. 
Kunſt und Induſtrie wetteifern, und der erſtaunte Beob⸗ 
achter iſt faſt im Zweifel, welcher von beiden er den 
Preis zuerkennen ſoll, da die techniſche Ausführung alles 
Handwerksmäßige ſo ſehr überflügelt, daß auch ein ge⸗ 
übtes Auge für den Augenblick getäuſcht wird und die 
Nachahmung für das Original hält. Denn erſt nach 
einem längeren Hinblicken gewahrt man, daß die 
Farben nicht durch den Pinſel des Malers aufgetragen, 
ſondern eingewebt ſind. Trotz des hohen Alters der 
Tapeten ſind die Farben vollkommen friſch erhalten, de⸗ 
ren Pracht und Lebendigkeit beſonders auf dem Tableau, 
welches Eſther vor Ahasverus darſtellt, in die 
Augen fällt und Bewunderung erregt. Das gelungen⸗ 
ſte Gemälde möchte vielleicht ſowohl hinſichtlich der Con⸗ 
ception als auch der Ausführung die „Suſanne vor 
den Richtern“ ſein. Hier ſind alle Figuren mit größter 
Sorgfalt behandelt, und die Geſichter zeigen einen Aus⸗ 
druck, welchen man wegen der Sprödigkeit des Stoffes un⸗ 
bedingt für unmöglich gehalten hätte. Aufgefallen iſt 
es dem Ref., daß auf den übrigen Tableaux oft gerade 
die Hauptfiguren den geringſten Ausdruck zeigen und 
durch die Nebenfiguren faſt gänzlich verdunkelt werden. 


Die drei ändern Gobelin's haben ebenfalls einen hohen 


Werth und zeichnen ſich hauptſächlich durch die große 
Mannigfaltigkeit der einzelnen Figuren aus. Als 
nehme Zugabe mögen noch die nach der Natur aufge⸗ 
nommenen Effektgemälde, unter denen eine Anſicht v 


Venedig, der Sturm der Beduinen auf das Fort 2 


gran, Tell's Kapelle am Vierwaldſtädter See, Auszeſch⸗ 
nung verdienen, genannt werden. Hoffentlich wird Hr. 
Helm noch lange genug hier bleiben, um vielen un 

Mitbürger auch nach den großen Feſtlchkeiten einen 
Genuß zu gewähren, welchen ſie ſich jetzt vielleicht im 
Gedränge der Geſchäfte und Vorbereitungen verfügen 
muͤſſen. Amun 


N. Gt „ ee 
zu den Breslauer Empfangs ⸗Feterli keiten 
im Jahre 1798. 8 

Ein würdiger, alter Herr, welcher damals ſelbſt mit 
fungirte, belehrt uns, daß Ihre Majeftit die Königin 
Loulſe bereits in Hundsfeld von dem zeitigen Stadtdi⸗ 
rektor, Geheimen Rath Senft von Pilſach, im Namen 
des ganzen Magiſtrats empfangen und begrüßt en 


ſei, und ſich der Gouverneur, Fürſt v. Hohenlohe⸗In el⸗ 


fingen, nebſt den übrigen hohen Offizieren, der Fürſtbſſcho 
Prinz von Hohenlohe, der Miniſter Graf v. Hoym, 
die Präfidenten und Räthe der hohen Kollegien, die hö⸗ 
here Geiſtlichkeit und der diſtinguirte Adel zur Bewill⸗ 
kommnung der Monarchin ſchon früher im könkglichen 
Schloſſe ſelbſt verſammelt hatten. Behufs der 
waren auch die Regimemer aus Glogau und Liegnitz in 
Breslau eingerückt. Schon nach der erſten hatte Mit⸗ 
tags beim Könige große Tafel ſtattgefunden, wozu 


auch mehrere Damen, die Prinzeſſin Sophie v. Hohen⸗ 


lohe, die Gemahlin des Staatsminifters v. Hoym u. A. 
gezogen worden waren, Nachm. große Cour. Auf dem 


von Letzterem arrangirten und ſehr zahlreich beſuchten 


Ball wurde an neun verſchiedenen Tafeln ſoupirt und 
auch von dem hohen Paare viel getanzt. Der König 
tanzte mehre Anglaiſen, die Königin einige Polondifen, 
Bei der am nächſten Morgen anberaumten Revue, tief 


Se. Majeſtät in der Nähe von Kleinburg wegen Be⸗ 


ſchränktheit des Terrains die Regimenter nach einander 
verſchiedene Attaken und Evolutionen ausführen, das 
Hauptmanöver der Übrigen Truppen fand bei Oltaſchin 


ſtatt; bei der Parole ertheilte der König dem General 


von Dolfs den ſchwarzen, dem General⸗Lieutenant von 


Grävenitz den rothen Adler ⸗Orden, unter Aeußerungen 


feiner beſonderen Juftiedenheit. Eine ſehr gnädige Auf⸗ 
merkſamkeit hatte die Monarchin kurz vor ihrer Abreiſe 
dem dienſtthuenden Kammerherrn, Grafen v. Malzahn, 


erwieſen, indem ſie ihm ein reich mit Brillanten beſezz. i 


tes. Mebaillon, welches eine Locke von, ben. fhönen dun⸗ 
kelblonden Haaren Ihrer Maſeſtät barg, zum Geſchenk 
für ſeine Gemahlin überreichte. — — Peinlie 


ö ö ch genaue 
tinnen haben eine nähere Beſchreibung der Kiffen 


vermißt, auf welchen die einzelnen Gedichte dargebracht 


wurden — ſie mögen ſich mit der Bemerkung be⸗ 


evuen 


-gnügen, daß faſt keine paſſende Farbennüance und 
kein edler Stoff unberückſichtiget geblieben, Sammt 
und Atlas und goldene Bordüren natürlicher Weiſe die 


Hauptrolle ſpielten und in der Wahl der mannigfalti⸗ 


gen Farben wirklich nach vorhergegangenem Uebereinkom⸗ 
men und nicht blos nach Zufall, mit Geſchmack verfah⸗ 
ren worden zu ſein ſcheint. Andererſeits iſt der Wunſch 
ausgeſprochen worden, das Gedicht, womit die hold⸗ und 
leutſelige Landesmutter von den Kräutermädchen über⸗ 
raſcht wurde und welches ſeiner Originalität und reſp. 
Trefflichkeit und Zweckmäßigkeit wegen damals ſich eines 
Rufes erfreut haben ſoll, wie ihn wenige Gelegenheits⸗ 
. beſonders auf ſo lange hin, errungen haben 

ürften, mitgetheilt zu erhalten. Anfofern allerdings Exem⸗ 
plare deſſelben gegenwärtig zu den Seltenheiten gehören, 
und es eines Wiederabdrucks werth iſt, ſchließen wir mit 
den treuherzigen Verſen unſern Bericht: 


ünſer Ollergnadigſten Fro Künigin, 
os troſem Harzen übergaben vu da Kroitern üm Braßel 
a poar Tage vor Johanne. 


Nee, üns is ſiche 1 7 do 
Sei’ Latig nich geſchahn, 
Daß weer gor ünſers Künigs Fro 
Vu Ongeſichte ſahn. 
Sie ſitt ſu freendlich uf üns nei, 
Daß ma für Freede greint, 
Sis, wie uf ünſe Kroiterei, 
Die Sunn am Frühjohr ſcheint. 
Ju, ſiche Fro is erem Harrn, 
Wie's a der Bibel ſtieht 
A reeches Schief, a heller Starn, 
A Licht, dos nie vergieht. 
Die Nubbern links und rechts die boan 
Kee ſiches Fürſten⸗Poar. 
Oh, is doch bem gemeenen Moan’ 
Su anne Troſe roar. 


Se laben wie am Himmelreech 
Ei Lieb und hibſchen Spoaß: 
Wär's fitt, dam wirds üms Harze weech 
Und ei a Ogen noaß. 


Ei Schleſien, ſoat olle Welt 
Is noch a redlich Blutt, 
Und wenn ma's do nich oartlich ſtellt, 
Su meent ma's harzlich gutt. r 
Bu Freyheet ſchwotze war do mag, 
Su annem guden Harrn 2 
Und anner Fro vu fihem Schlag 


Dan'n dient ma harzlich garn. 


B 
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Weer bleeben ünſerm Künig troi, 
Hie hot a Harz und Hand. 
Good ſagn' ihn olle Murgen nol! 
Su freet ſich Stoad und Land. 
Ha gab Deer Freede, Glück und Ruh, 
Und ollen Deenen do, : 
Du gude Landes⸗Mutter Du, 
Du brave Künigs⸗Fro! 
Sind wir nicht beneidenswerth, daß dieſe ſchlichten nai⸗ 
ven Klänge, deren tiefgefühlter Inhalt damals die auf⸗ 
eicher Herzensmeinung Aller ausſprach, jetzt wieder in 
Jedes Bruſt ein frohes Echo finden können, voll und 
rein, wie in jenen mit ihrem Jubel nun längſt ver⸗ 
rauſchten Tagen! 


Mannigfaltiges 


— Der Erzbiſchof von Paris iſt auf feiner, 


Reiſe nach den Bädern einer drohenden Lebensgefahr 
entgangen, Dicht bei Lakalm ſchlug der Blitz in ſeinen 
Wagen ein, riß ihm ſeine Mütze vom Kopf und ver⸗ 
wundete einen ſeiner Kaplane, der neben ihm ſaß, leicht 
am Kopfe. Der Erzbiſchof befindet ſich vollkommen 
wohl, und hat ſeine Reiſe fortſetzen können. 

— Die Magdeburger Zeitung meldet aus Braun⸗ 
ſchweig vom 4. September: „Wir ſind vorgeſtern von 
einer großen Gefahr bedroht, geweſen, welche jedoch, nur 
einen geringfügigen Schaden verurſachend, noch ziemlich 
glücklich für die Stadt vorüberging. In einem, dicht 
neben dem Wachthauſe des Fallerslebener Thores gele⸗ 
genen Gebäude, in welchem ein Artilleriesfabora: 
balen befindlich iſt, war ein Feuerwerker mit Anfer⸗ 
tigung von Zündröhren für Perkuſſions⸗Kano⸗ 
nen beſchäftigt und bog eben eine ſolche Zündröhre, als 
die Miſchung explodirte und der Funke ſich ſogleich dem, 
im ganzen Gebäude verbreiteten Pulverſtaub mittheilte, 
Einen Augenblick verſuchte der Feuerwerker, mit ſeinen 
Händen den fortlaufenden Feuerfaden zu erſticken; als 
dieſer ſich jedoch der Thüre eines anderen Gemaches, in 
welchem ein Vorrath von etwa 60 Pfd. Pulver in 2 
\ offenen Gefäßen befindlich war, mit großer Schnelle nä⸗ 
herte, warf ſich der Beängſtigte inſtinktgemäß zu Boden 
und entging fo der Gefahr. Durch die ſofort in kur⸗ 
zem Zwiſchenraume erfolgenden beiden ſtarken Exploſio⸗ 
nen wurde das ganze Dach in die Höhe geſprengt und 
eine Seitenwand niedergeſtürzt. Das Schreckenvollſte 
dieſes Moments lag aber darin, daß in einem anderen, 
nur ſehr wenige Schritte davon entfernten Gebäude ſich 


N 


nt 


K a 


machung. 


Die vielen Anfragen wegen Einlasskarten für die Theilnehmer zu dem ritterschaftlichen 
Ballfest machen es nöthig, hiermit wiederholt bekannt zu machen, dass dieselben von dem 


noch ein anderer Vorrath Pulver von etwa 6—8 Cent- 
nern befand und eine Erplofion auch dieſer großen Pul⸗ 
vermaſſe zu befürchten ſtand.“ 


— Vor einigen Tagen wurde zu Paris eine arme I 


Frau, welche in höchſt dürftigem Zuſtande und beſin⸗ 
nungslos auf der Straße gefunden wurde, nach dem 
Hoſpital geſchafft. Hier ergab ſich, daß die Unglückliche 

ad. Rey, eine in den Zeitungen als Künſtlerin oft 
und mit Achtung genannte Schauſpielerin war, die in 
Folge der Bankerotte der Direktion des Theaters des 
Palais⸗Royal und dann wegen Mangels eines Engage⸗ 
ments dem Hungertode preisgegeben iſt. 

— Die Zahl der Katholiken in Frankreich beläuft 
ſich gegenwärtig auf 31 Mill. 490,000, die der Pro⸗ 
teſtanten nur auf 950,000. | 

— Im April d. J. ſtürzte bei Rochechouart eine 
Diligence um, wobei mehrere Reiſende zu Schaden ka⸗ 
men. Der Eigenthümer des Wagens, Hr. Penicaud in 
Limoges, iſt jetzt verurtheilt worden, folgende Entſchädi⸗ 
gungen zu zahlen: Für einen zerbrochenen Schenkel 3300 
Fr., eine Quetſchung des Unterleibs 800 Fr., eine Wunde 
im Kopf 600 Fr., den gänzlichen Verluſt einer Naſe 
4500 Fr., eine zerbrochene Rippe 1000 Fr., eine zer⸗ 
brochene Schulter 1000 Fr., ein Bruch 2000 Fr., noch 
eine Wunde in den Kopf 600 Fr., eine Eontufion 500 
Fr., eine desgl. 400 Fr., zuſammen 14,700 Fr. 

— Von den Aſſiſen des Pas de Calais wurde ein 
Mädchen, Thereſe Deschamps, vor Kurzem für ſchuldig 
erklärt, am 12. Mai ihr neugebornes Kind ermordet zu 
haben. Die Angeklagte leugnete damals ihre Schwan⸗ 
gerſchaft und das Verbrechen, und jetzt ergiebt ſich, daß 
das Geſchworengericht einen großen Irrthum begangen 
hat, denn die Angeklagte iſt jetzt im ſiebenten Monat 
ſchwanger befunden worden, ſo daß ſie zur Zeit, wo das 
angebliche Kind geboren ward und ermordet wurde, be⸗ 
reits im vierten Monat guter Hoffnung war, obwohl 
die Gerichtsärzte das amtliche Zeugniß ausſtellten, daß 
die Angeklagte ganz kürzlich geboren haben müſſe. Un⸗ 
ſere Zeitungen unterlaſſen nicht, dieſes abſcheuliche Ur⸗ 
theil, das möglicher Weiſe einen Juſtizmord herbeiführen 
konnte, nach Gebühr zu würdigen. 


Auflöſung der Charade in der vorgeſtrigen Zeitung: 
Fagott. 
Redaktion: C. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Freitag: „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 


erfolgte ſehr leichte Entbindung meiner lieben 


damit beauftragten Comité selbst, in den Tagen des 9., 10., II., 12. und 13. Septembers, Vor- 6 
mittags von 8 bis 1 Uhr, in der Breslau-Briegschen Landschaft, Weidenstrasse Nr. 30, gegen 
„ Vorzeigung. der Quittung ausgegeben werden, dass es jedoch nothwendig ist, sie entweder in 
Person abzuholen, oder wenn darnach geschickt wird, jede Person, für welche eine Karte 
gewünscht wird, namentlich zu bezeichnen; und endlich, dass nach dem 13ten Mittags 
Ii Uhr unter keinen Umständen mehr Karten ausgegeben werden können. Die Herren Theil- 
nehmer werden daher ersucht, ihre Anordnungen demgemäss gefälligst treffen zu wollen. 


Breslau, den 6. September 1841. 
De rschaftliche Fest-Comite, 


Theater: Repertotre Entbindungs Anzeige. 
Die heut Morgen 9% Uhr von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich erfolgte Entbindung 
ſeiner Frau, zeigt hiermit ergebenſt an: 

E. F. Guſe. 

Breslau, den 9. September 1841. 
Todes- Anzeige. \ 

Daß unfere Tante und Groß⸗Tante, die 
W este Antonie 
ü 5 EEE —IMeyrrhofer, geb. ter „in einem 

Das Theater-Burean iR von Heute an Alder von 77%, Jahren, beute früh 1¼ Uhr 
im neuen e „ neben der Woh, an Alterſchwäche geſtorben iſt, wachen wir 
nung des Kaſtellans. Freunden und Bekannten hiermit bekannt und 


für die Allerhöchſten, Höchſten u. Hohen 
Bl, ee eee, , Herrſchaften während der Anweſenheit 


ö te glückliche Ent Bericht re ee Breslau am 13. 14, und 15, Sept. 
„ Klau Don einem 5 des Serkis * Sr, Seite 1515, ift flat: iſt bei Leopold Freund, Herruſtr. Nr. 25, 
tern Knaben, zeige ich Berwandten und Freun⸗ | Naqueto et Comp. in Paris, zu liſen: Na- für PR Sgr zu haben. 


ben, ſtatt 9 Meldung, 841 ergebenſt] Auet et Comp. ele. 
an. Breslau, den 9. Septbr. . T a 
1 Reſtauration. Bis den 11. Sept. Abends 7 Uhr 
* Heut, und künftig alle Dienftag und reis werden Beſtellungen auf Stände⸗Uniformen (welche bis zum 13. Mittags 12 Uhr fer⸗ 
Entbindungs⸗ Anzeige. tag ſind gut geſottene Karpfen zu haben, ſo tig abgeliefert) angenommen — Kleider Magazin des 2. F. Podjorsky aus Berlin, Alt⸗ 
Durch die am 4. d. M. Nachts 11ù Uhr f wie ich zu jeder Tageszeit gut zubereitete und büßerſtr. Nr. 6. Einige Sti ereien, Degen und Epaulets find noch abzuloſſen. 
fricche Speiſen offerſte; noch bemerke ich zu⸗ 1 — — — 
gleich, daß für diejenigen des ſchoͤnen G2 
ſchlechts, welche nicht mit der Männerwelt in 
Berührung kommen wollen, ein freundliches 
Damenzimmer ſervirt finden. 
Carl Sabiſch, Reſtaurateur, 
Reuſcheſtraße Nr. 60. 


Magiſtrat herausgegebene 


Amtliche 


Quartier⸗Liſte 


Die vom Hochlöblichen 
Komiſche Oper in 3 Akten von Adam. 
Sonnabend, zum zweiten Male: „Der Fabri⸗ 
kant.“ Schauſpiel in 3 Akten von E. De: 
vrient. Eugenie, Dlle. Ninna Löwe, 
vom K. K. Hofburgtheater zu Wien, als 
dritte Gaſtrolle. Hierauf: „Die Liebe im 
Eckhauſe.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Cosmar. 


Entbindungs Anzeige. 


racks à la francais, 


oder die fogenannten Meitfracks, höchſt elegant mit Seidenfutter und Beſatz, find wieder 
vorräthig. Von den fo ſchnell vergriffenen ſchwarzen Fracks ift wieder eine große Aus⸗ 
wahl im Kleider⸗-Magazin des L. F. Podjorsky aus Berlin. Breslau, Altbüßerſtr. N. 6. 


Mit einer Beilage. 


au von einem muntern Knaben wurde mir 
das erſte Vaterglück zu Theil, welches ich 
hierdurch tyeilnehmenden Freunden freudenvoll 


anzeige. 
aroein, den 6. September 1841, 
Der Apotheker Leopold Ernſt. 


Beilage 
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zu Ne 211 der Breslauer Zeitun 


Freitag den 10. September 1841. 


Carl Cranz 


in Breslau (Ohlauerstr.) 


ergeht hierdurch die ergebene Bitte, den Nachtrag zu den beiden Haupt- 


Catalogen in Empfang zu nehmen, der die neuen Werke des Instituts 
von Nr. 34,427 bis 38,254 umfasst. 

Ich glaube abermals bewiesen zu haben, dass ich weder Mühe noch 
Kosten gescheut habe, um den Bedürfnissen und Wünschen der geehrten 
Abonnenten bestmöglichst zu begegnen uud meinem Institute die Aner- 
kennung und Theilnahme zu bewahren, die ihm bisher auf so erfreuliche 

eise immer reichlicher zu Theil geworden ist. 


Breslau im September 1841. 


C. Cranz, 


Musikalienhändler (Ohlauerstr. Nr. 80) 


Oeffentliche Vorladung. 
Die unbekannten Erben nachſtehend genann⸗ 

ter Verſtorbenen: i 

1) des am 20. Mai 1811 in Scheidelw'ger 
Forſt verunglückten Kanoniers von der 
12ten Fuß⸗Compagnie der Eten Artillerie⸗ 
Brigade Tobias Man nig; 

2) der am 20. Juni 1839 hierfelbft verſtor⸗ 
benen Schuhmacher Wittwe Eiſer, Ma⸗ 
ria Chriſtiane Dorothea, geborne 
Volkmann: 

3) der am 11. Febr. 1838 bierſeloſt verſtor⸗ 
benen unverehelichten Joh anne Eleo⸗ 
nore Reumannz 

4) der am 18. Oktober 1839 verſtorbenen 
Louiſe verwittw. Kaſſendiener Scholz, 
geb. Robgur; 

5) des am 13. Dezember 1839 hier ver⸗ 
ſtorbenen Stadt⸗Gerichts⸗Boten Franz 
Meitner; 

6) der am 19. Auguſt 1839 hier verſtorbe⸗ 
nen unverehel. Mathilde Stade; 

7) der am 10. März 1837 hier verſtorbenen 
verwittweten Venditor Reſen, Friede 
rike, geb. Geis ler; f ; 

8) des am 16. Juli 1838 zu Trachenberg 
verſtorbenen Handlungs⸗Dieners Jakob 
Friedrich Helbingz 

9) der am 8. Oktbr. 1829 verſtorbenen Jo⸗ 
hanne Dorothea verehelicht geweſe⸗ 
nen Kutſcher Greulich auch Scholz 
genannt, geb. Hiltmannz 

10) der m Der 100 bier — 575 

nen Charlotte ebenen Kutſcher 
Hein, geb. e Be 

11) der am 6. Februar 1841 hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen verwittweten Schneider Zabel, 
Louiſe, geb. Scholzz 

12) der am 10. Dezember 1840 hier im Eli⸗ 
ſabethiner⸗Kloſter verſtorbenen Legat⸗Ge⸗ 
noſſin Theophina Wittig; 

13) der am 30. September 1839 hier ver: 
ſtorbenen Caroline verwittw. Kretſch⸗ 
mer Günther, geb. Künſtlerz 

14) des am 10. Dezember 1840 hier verſtor⸗ 
benen Schriftſetzers Robert Schmidt 

werden hiermit aufgefordert, vor oder ſpäte⸗ 

fiens in dem 

auf den 19. Mai 1842 Vormittags 

11 uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Muzel 
in unſerem Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erbanſprüche anzumelden, 
und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls 
der Nachlaß der vorgenannten Erblaſſer als 
berrenloſes Gut der hieſigen Kämmerei oder 
dem Königlichen Fiskus ausgeantwortet wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 22. Juni 1841. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 10. Juni 1833 hierſelbſt verſtorbenen 
Steinmetzmeiſters Chriſtian Nikolaus un⸗ 
finn, wird in Gemäßheit des § 137 seg. 
Tit. 17 Thl. I. des allgemeinen Landrechts 
hierdurch bekannt gemacht. 

Gleiwitz, den 15. Auguſt 1841. 

Der General⸗Mandatar der C. N. Unſinn⸗ 
ſchen Teſtamentserben, Königl. Juſtizj⸗Commiſ⸗ 
ſarius Weidlich. 


1 Auktion. 
Bei der votgeſtern begonnenen Auktien kom⸗ 

men 

eine — 

3 Fah weine und Rum vor; 


— 


ſchlemmten Ock ers, circa 300 r. Ro: 
ſinen, Eee und . 5 
mann, Kgl. Aukt.⸗Commiſſ., 
Schuhbrücke Nr. 30. 


Fün 
unit Su Je ee n g den 


Wege von der Kallen bach'ſchen Schwimm⸗ 
Anſtalt bis auf die Nei : : 
ren gegangenen euegaſſe Nr. 19 verlo 


In Folge der Heilung von dem Stammeln 
des Eduard Lange, Schüler in der ſtäd⸗ 
tiſchen Elementar⸗Schule Nr. 4, wollen die 
Herren Lehrer der hieſigen Armen- Schulen 
aller Confeſſionen ſich von meiner Bereit⸗ 
willigkeit überzeugt halten, auf Ihr Bevor⸗ 
worten, die ſich in ihren Schulen befindenden 
ſtammelnden Schüler von dieſem Uebel zu 
heilen. Zugleich nehme ich Veranlaſſung, an: 
derweitigen Hülfsbedürftigen anzuzeigen: daß 
ich die Methode, wonach ſch das Stammeln 
im Wege des Unterrichts beſeitige, dem Hrn. 
Kantor Beier in Domanze mitgetheilt 
und zur Ausübung überantwortet habe, wel⸗ 
cher vollkommen dazu befähigt, geneigt 
iſt, ſich ebenfalls jenen Heilungen zu unterziehen. 

Breslau, Kloſterſtraße Nr. 1. 

H. Hagemann, geb. Hauchecorne. 

Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten für Se. 
Majeflät. den König iſt eine ausmeublirte 
Stube, auch wenn es verlangt wird, ein Ne: 
benſtübchen zu vermiethen. Das Nähere Ba⸗ 
ſteigaſſe Nr. 6 

Ein eieganter Chaiſe⸗Wagen mit 2 
braunen Langſchwänzen iſt täglich zu haben: 
Matthiasſtr. Nr. 67. 8 

Eine gebildete Familie hierſelbſt erbietet ſich, 
Töchter auswärtiger Eltern in Penſion zu 
nehmen. Nähere Auskunft gibt der Seminar⸗ 
Oberlehrer Scholz, im evangel. Schullehrer⸗ 
Seminar. 

Breslau, den 8. September 1841. 
um Fleiſch⸗ und Wurft-Unsfchieben, 
Sonnabend 25 11. zum e 
ein: Tölg, Schankwirth vor dem Nikolai⸗ 
Thor, Lange Gaſſe Nr. 24. 

Konzert: Anzeige. 

Heute findet im Garten des perrn Liebich 
ein großes Inſtrumental⸗Konzert ſtatt, 
wobei auf mehreres Verlangen um 7 Uhr das 
große Potpouri der „Soire⸗Plauderer“ wieder: 


holt wird. 

Bartſch, Muſik⸗Dir. 
Stearin⸗Lichte à 10 Sgr., 
Brillant⸗Lichte à 14 Sgr., 

aus der Kgl. Sächſiſchen conceſſionirten Fabrik 
von Louis Ploß in Leipzig, empfiehlt die 
alleinige Niederlage derſelben für Schleſien: 


2. S. Cohn jun., 
Ring Nr. 16. 


Wild⸗Anzeige. 


Friſch geſchoſſene Haſen, das Stud geſpickt 
15 Sgr.; friſche Rebhühner, das Paar ge⸗ 
ſpickt 10 Sgr., empfiehlt 

der Wildhändler Lorenz, 
Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Wild⸗Anzeige. 


Friſch geſchoſſene Hafen, das Stud geſpickt 
15 Sgr.; friſche Rebnühner, das Paar ge: 
ſpickt 10 Sgr., empfiehlt die Wildyandlerin 
Frühling, Ring Nr. 20, im goldnen Becher. 


Offene Stellen. 


Fünf Apothekergehülfen 

ein geprüfter Actnarius, b 

ein gewandter Leibjager und 

ein Gärtner konnen zum 1. Okt. d. J. 
gute Stellen erhalten durch das Agentur 
Comtoir von S Militſch, Ohlauerſir 84. 


Gebirgs⸗Preißelbeeren, 
in Fäffern und ausgewogen, fo wie 
echte Trauben⸗Eſſige 


Einlegen der Früchte, offerirt zu billigen 
N Earl Strafe, 


aka, 
Albrechts⸗Straße Nr. 30. 


Ganz vorzuͤgliche 
Chapeaux- bas, 


ſildernen Cylinderuhr mit Goldrand nebſt z 2%, Nile, empfehlen: 


Schnur und goldenem Schlüſſel, 
wenn 2 an — . 8 2 x 
ren:Handiung der üder 
uh Berne Gebrüde 


Reuſcheſtr. Nr. 3, neben dem gold, Schwerdt, 


1 


brücke Nr. 75, bei 


Hübner und Sohn, Ring 32. 


Ein eleganter Staatswagen ift mit wie 
auch ohne Pferde billig zu vermiethen, Schuh⸗ 
einicke. 


. 
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Schaubühne. 
Mit hoher Genehmigung wird auf dem 
Tauenzienplatze eine Tribüne errichtet, welche, 
ganz in der Nähe der Ehrenpforte und der 
Eſtraden, auf welchen die hohen Behörden Se. 
Majeſtät empfangen, eine vorzügliche Anſicht 
um ſo mehr auch darum gewährt, als der 
Zug faft dicht daran vorbeigeht. Beſtellungen 
auf Plätze übernimmt Herr Kaufm. Sturm, 

Schweidnitzer Straße Nr. 30. 


— 2 ñ 
Schaubühne. 
Unerhört billig! 

Um dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche 
des Publikums zu genügen, erkläre ich hier: 
mit, daß ein numerirter Sitzplatz auf meiner 
an der Kleinburger Barriere fituirten Tribüne, 
welche bis Montag früh geſchmackvoll dekorirt 
ſein wird, 20 Sgr., ein Platz zum Stehen 
aber 10 Sgr. koſtet. Billets ſind im Löwen 
am Tauenzienplatz beim Reſtaurateur und in 
meiner Wohnung, Gartenſtraße Nr. 20, neben 
der Acciſe, zu haben. An der Kaſſe finden 

erhöhte Preiſe ſtatt. Ulm. 

Es wird auf dem Lande, 22 Meilen von 
Breslau, eine Franzöſin oder Schweizerin als 
Bonne geſucht. Dieſelbe muß ihre Sprache 
ohne Accent ſprechen und mit guten Atteſten 
verſehen ſein. Nur ſolche können ſich vom 
11. bis 16. d. M. Schuhbrücke Nr. 5, erſte 
Etage, melden. 


Echter alter Malaga, 
die Flaſche 18 Sgr., bei Entnahme von 
12 Fl. die 13te gratis, empfehlen Hüb⸗ 
ner u. Sohn, Ning Nr. 32. 


Ein großer ſehr gut gelegener Bauplatz. 
ohnweit des Schweidnitzer⸗Thores, iſt ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Das 
Nähere hierüber erfährt man Nadler⸗ Gaſſe 
Nr. 1, eine Treppe hoch, von 12 bis 2 Uhr 
Mittags, bei dem franzöſiſchen Sprachlehrer. 


Schweidnitzerſtr. 45, 
im 1. Stock, vorn heraus, 
iſt noch ein gut möblirtes Zimmer mit 
3 Fenſtern, für den Einzug höchſt gelegen, 
während der Dauer der Feſtlichkeiten zu ver⸗ 
miethen. 


Moch zwei meublirte 
Zimmer 


über die Dauer der Feſtlichkeiten — Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 13, dicht neben der goldnen Gans 
— zweite Etage vorn heraus, zu vermiethen. 
Das Nähere im Tabackgewölbe dei Auguſt 
Hertzog, Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Zelte zum Wettrennen 
verleihen Hübner und Sohn, Ring 32. 
9909040000096000009 
3 Zu vermiethen 8 
5 find große und kleine meublirte Stuben 
auf Tage, Wochen und Monate, Al: 
brechtsſtr. 24, die Ecke neben der Poſt. & 
Sagdosessesssssosses 

Eine freundliche Stube, mit der Ausſicht 
auf den Feſtzug, iſt während der Feſt ichkei⸗ 
ten zu haben: Schweidnitzer Straße Nr. 52, 
enie Treppe hoch, vorn heraus. 

Während der Anweſenheit Sr. Majeftät 
des Königs find vor dem Nikolaithor, Langer 
Gaſſe Rr. 20, einige Stuben und Stallung 
zu 6 Pferden zu haben. 


Omnibus 


gehen Sonntag und Montag früh Morgens 
5 Uhr nach dem Lager, à Perfon 1 Rilr. hin 
und zurück. Abfahrt Ring Nr. 1. 

Conrad Kißling. 


Auf dem Neumarkt Nr. 14 iſt von Michaeli 
ab der 2te Stock zu vermiethen. 


Chapeaux- bas, 


das Stück zu 25 Sgr., 1 Rtlr. u. 1¾ Rtlr., 
empfiehlt: 
S. Striegner, Ring Nr. 34. 


Sattel, Zäume, Candaren, 
Trenfen, Sporen, Steigbügel, 
Chabracken, Alles von beſter 
Qualität und zum billigſten 
Preiſe empfehlen: a 

Hübner u. Sohn, Ning 32. 
Während des Einzugs St. Majeſtat des 
Königs ſind Schweidnitzer Straße einige Fen⸗ 
ſter zu vermiethenz nähere Nachricht ertheilt 


der Kaufmann Herr Gleis in goldnen Lö⸗ 
wen vor dem Schweidnitzer Thor. 

Friedr. ⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 61 find zwei 
Wohnungen, auch der Garten, zu vermiethen 
bei Gabriel, 


Illuminations⸗ 
Leuchter 
Si und verborgt gr Wolz Ang dil⸗ 

große Groſchengaſſe Nr. 2. 
12 Faß Glogauer Sirup und 


20 Faß Stettiner Sirup 
ſollen Freitag den 10. September Nach⸗ 


mittag 3 Uhr auf dem neuen Packhofe 


meiſtbietend verſteigert werden von 
C. A. Fähndrich. 

Ueber die Dauer der Feſtlichkeiten iſt eine 
ſehr ſchöne herrſchaftliche Wohnung von ſechs 
Stuben zu vermiethen. Näheres Ohlauerſtr. 
Nr. 56 im Comtoir. 

In der Werderſtraße iſt ein freundliches 
Zimmer in der erſten Etage vom 1. Okto⸗ 
ber c. für 30 Rtlr. zu überlaſſen, und zu ers 
fragen im Agentur⸗Comtoir von S. Mi⸗ 
litſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 

Jur bevorſtehenden Feftlichkeit iſt eine Stube 
im erſten Stock, Schmiedebrücke Nr. 11 zu 
vermiethen. Das Nähere bei der Eigenthü⸗ 
PF DT 

Ein eleganter Einipänner (Plauwagen) ganz 
neu, zu Spazier⸗ und Reiſe⸗Fuhren in's La⸗ 
ger iſt zu vermiethen, Näheres Graupenſtr. 
Nr. 13, par terre. N 

Ein Detonomie:-Lehrling!!! 
kann auf einer großen Herrſchaft gegen mäs 


ßige Penſion placiri werden, durch das Com⸗ 


miſſiens Comtoir des E. Berger, Ohlauer 
Für 24 Rthl. ſind noch auf die Dauer der 
Feſtlichkeiten 3 höchſt elegant meublirte Stu⸗ 
ben, Ohlauerſtraße, nahe den Gafthöfen, und 
für 8 Rthl. eine ebenfalls ſchöne Stube auf 
dem Neumarkt vorn heraus zu vermiethen, 
auch kann Stallung dazu gegeben werden. 
Näheres im Commiſſions⸗Comtoir des 


Berger, 
Ohplauerſtraße Nr. 77. 
Eine meublirte Stube iſt während der Feſt⸗ 
lichkeit zu vermiethen. Näheres zu erfrag 


en 
Oderſtraße im grünen Hirſch Nr. 3, 2 Stie⸗ 
gen hoch. 


Es find noch zwei Fenſter auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 8 im erſten Stock zu vermie⸗ 
then. Das Nähere daſelbſt beim ; 

Glaſermeiſter Krüger. 


Niederſchleſiſche Steinkohlen, 
beſter Güte, werden à Tonne 1 Rthl. vers 
kauft in der Steinkohlen⸗Niederlage: 

Urſulinergaſſe Nr. 12. 


Pee 

à Stück 3 Pf., dergleichen Leuchter, à Stück 
6 Pf., ſind in der mit unſerer Firma bezeich⸗ 
neten Bude unter den Leinwandreißern zu 
haben. C. W. Schubert u. Comp. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, 
praktiſch erfahrener Forſtmann, welcher eine 
Reihe von Jahren in bedeutenden en 
verwaltet hat, ſucht einen Poſten. deres 
ertheilt das Commiſſions⸗Comtoir E. Ber: 
ger, Ohlauerſtr. Nr. 77 in Breslau. 


Am Roßmarkt und Schloßſtraßen⸗Ecke m 


Nr. 14, ſind für die bevorſtehenden Feſttage 
zwei gut meubltrte Zimmer zu 2 und 
werden nöthigenfalls hiervon auch bloß ein⸗ 
zelne, eine beſonders gute Ausſicht gewährende 
Fenſter abgegeben werden. Näheres daſelbſt 
im dritten Stock. 


Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
zu vermiethen : 8 
Stube Kammer nebſt Betten, 
Oderſtraße im goldnen Baum, Meſſergaſſen⸗ 
Seite 2te Hausthür, 2 Stiegen vorn heraus. 


Nicht zu überſehen. 

Zu den bevorſtehenden Feſtlichkelten iſt ein 
eleganter Staats⸗Wagen mit Bockdecke, ein 
ganz neuer Fenſter⸗Wagen, nebſt mehreren 
ganz und halbgedeckten Wagen, mit und ohne 
ag zu verleihen, auf der Antonienftraße 

r. W. 


— ſůꝑbD—— —— 

Eine herrſchaftliche Wohnun 

von 5 Stuben, 2 Kabinets, ran Ace, 

Keller, nebſt Stallung und Wagenplag auf 

einer 8 Habe der dee, 4 
m da 

Rr. 78, eine Stiege. e 


A Zu vermietben 
ift während der Anweſenheit Sr. Maj. des 
— freundliches, e ne, 
n e am Ringe, Schmiede e, erſtes 
Viertel, Nr. 61, 10 Sten Stock. 


Ein noch 


ift billig zu verkaufen und das Nähere Carls⸗ 
Plat Nr. 2 im Haufe rechts zu erfahren, 


ſehr gut erhaltenes Doppel⸗ 
Pult, ſo wie eine dauerhaft gearbeitete Kaſſe 


— — ——— 


— 


1522 — 
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Juwelen, goldene Tabatièren und neueste Pariser Bijouterien 


empfing in grosser und reicher Auswahl 


— 


= 


Ferdinand Thun, 


5 | Juwelier und Fabrikant, am Rathhause, Riemerzeile Nr. 10. 
BR BEST HERE ERDE SER EEE SE NEUER REES SIE RESET RESIERESIEIEERTSERIRIRIRIISSEREREBENERENEIERIENGE 


Feinſte balſamiſche Jahn⸗Tinctur, 


vom Dr. J. Thomſon in London, 
zur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches und zur vortrefflichen Erhaltung der 


Zähne, dabei ein ſicheres Mittel 
beſonders zu empfehlen, 


das Flacon 
ſowie: 


das vorzüglichſte Mittel 


gegen Zahnſchmerzen, und als feines Mund⸗Parfüm ganz 


a 16 gGr., 


Aromatiſches Zahnpulver 


zum Putzen der Zähne und zur Verhütung des Weinſteins, um 


nach kurzem Gebrauch blendend weiße Zähne zu erhalten, 

N die Schachtel à 9 gGr. 
find in Breslau allein ächt zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
re ER uch hehe eh ee Be ne A A TB 2 held rn) A 1 BE 


Illuminations Lampen 


in grünem, weißem und buntfarbigem Glaſe empfiehlt billigſt 


Moritz Wentzel, Ring Nr. 15. 
Illuminations⸗Lampen, 


von weißem und grünem Glafe, find billigſt zu haben in der Glas⸗Handlung 
* 


J. 


Schweitzer, 


Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 42. 


Für 3 Thaler 


10 Flaſchen 


bei größeren Parthien noch 


lliger, 
als höchſt preiswerth: 


guten alten Rheinwein, 


einzelne Flaſchen 10 Sgr., empfiehlt 


die Weinhandlung Schmiedebrücke Nr. 35, 


zur grünen Weintraube. 


Dem Rathhaus geradeüber, 
Ning 32, Lite u. te Etage, 
ſind 2 und 5 zuſammenhän⸗ 
gende prachtvoll meublirte Zim⸗ 
mer fogleich wohlfeil zu ver: 
miethen. 


Hübner u. Sohn, Ning 32. 
NB. Aus 6 Fenſtern kann man die Schweid⸗ 
nitzer Straße entlang und am goldnen Becher 
hinauf den Einzug JJ. MM. unſers gelieb⸗ 
ten Königs und Allerhöchſt deſſen Königlicher 
Gemahlin ſehr gut ſehen. 


Afrikaniſchen 
Kaffee, 


etwas ganz Neues, habe ich empfangen, 
und da derſelbe mehrfach erprobt, von fei⸗ 

nem, dem Mocca ähnlichem Geſchmack, 

gleichwohl aber weit billiger iſt, ſo offerire 

ich denſelben, ſowohl roh als gebrannt, zur 

geneigten Abnahme. f 

Carl Ficker, 
im Zuckerrohr. 

Zur der bevorſtehenden Feſtlichkeft ift nahe 
am Ring Schmiedebrücke Nr, 10, 2 Stiegen, 
eine ganz gut meublirte Stube nebſt Kabinet 
au_vermiethen, 

Während der Feierlichkeit für Sr. Maj. den 
Königs ſind auf der Altbüßer⸗Straße Nr. 21 
zwei meublirte Zimmer zu vermiethen und 
gleich zu beziehen, 

Ein vollſtändig meublirtes Zimmer ift wäh: 
rend der Feſtlichkeiten zu vermiethen, in der 
Seeing eee Br 5. _ 

Ein großer weißer Pudel wird zu kaufen 
geſucht Büttnerſtraße Nr. 2, 1 Stiege. h 

Dreitaufend Thaler werden auf ſichere Hy⸗ 
pothek zu 5% Zinſen ſofort geſucht und wird 
Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Teichmann die 
Güte haben, das Nähere mitzutheilen. 

N Gut geräucherte Schinken 
ſind zu haben bei dem 

Nascente Auguſt Dittrich, 
Ohlauerſtr. Nr. 31. 

SE” Wegen Mangel an Platz iſt ein So⸗ 
pha mit 12 den chunt mit Sprung⸗ 
federn und beſten Roßhaaren verſehen, zu ver⸗ 
kaufen, neue Schweidnitzerſtr. Nr. 3, 
1 Stiege hoch. wi 

HGOFIRNOOHSH 88 
= Ganz neue, noch wenig 0 * 


ühbeet⸗Fenſter ſtehen wegen Mangel 
an Dam ii zu verkau 2 Schuß 8 
e Nr. 8 
Sosse eοο 


Ein Haustnecht, 


der ſchon in einer Eſſig⸗Fabrik arbeitete, ſin⸗ 
det in einer ſolchen ein baldiges Unterkommen. 
Näberes bei dem Inſtrumentenmacher Herrn 
Böger, Carlsſtraße Nr. 38. 8 
Beſten 950 e Leim, à 16 Rtl. 
pro tur., 
Galliziſchen Leim, à 15 Athie, 
pro Ctnr., empfiehlt: 
L. F. Rochefort, Nikolaiſtraße 16. 
* N N 
Ein Kunſtgaͤrtner, 
welcher ſein Fach gründlich verſteht, bei ſehr 
bedeutenden Herrſchaften in Böhmen u. Oeſter⸗ 
reich gedient hat, auch ſehr a Zeugniſſe 
beſitzt, ſucht von Michaelis oder Weihnachten 
d. J. eine gute Anſtellung, zu welchem Zweck 
derſelbe ſich bis zum 16. d. Mts. hier auf⸗ 
halten wird. Er iſt zu erfragen im Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


e Guter⸗Verkauf. 

Forſt⸗ und Ritter⸗Güter, nach beliebiger 
Größe, von 10 bis 150,000 Rtl., werden zum 
Verkauf, ſowohl in Schleſien, Herzogthum 
Poſen, als im Königreich Polen, den 12., 13. 
und 14. d. M. in Breslau, in den 2 Löwen 
Ohlauer Straße, und von da ab in Kempen, 
durch den Kaufmann und Güter⸗Negociaut, 
Marcus Schlefinger nachgewieſen. 


Muſik. 


Zu dem feierlichen Einzuge bin ich noch be⸗ 
reit, ein oder zwei Chöre Horn⸗Muſik zu 


ftellen. ruck, 
Stockgaſſe Nr. 27, Aten Stock. 


Zu den bevorſtehenden Feilichkeiten iſt am 
Rathhauſe Nr. 20 eine möblirte Stube zu 
vermiethen. 

Ein noch nicht gebrauchter Flügel von 
gutem Ton steht Barbaragasse Nr. 7 zu 
dem billigen Preise von 60 Rthlra. zum 
Verkäuf. 

Reuſcheſtraße Nr. 31 im erſten Stock vorn 
heraus, ift ene möblirte Stube während der 
Feſtlichkeit und zu Michaeli an einen ſoliden 
Herin zu vermiethen. 


Stearin⸗Lichte in Paqueten zu 12 Stük⸗ 
ken, böbmifchen Schwaden, feinſte Gran: 
en, Brabauter Sardellen und beſte 
anille offeirt: E. F. Wieliſch, 
Oblauerſtraße Nr. 12, 
7 Borberflube fo Si Stallung für zwei 
erde und Wagenplag u vermiethen, Alt: 
büßerſtraße Nr. 27 bei Was ker. > 


Vorzüglich ſchönen und fetten 


geräucherten Rhein⸗Lachs 


empfing mit heutiger Poſt und offerirt 


e Chriſt. Gottl. Müller. 
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Haar: und Bart Pomade 


in Stangen, 
beſonders ſehr empfehlenswerth, das Haar 
beim Reiten und Tanzen glatt zu erhalten, 
babe ich in allen Farben und Gerüchen erhal⸗ 
ten, und empfehle dieſelbe à Stück 5 Sgr. 
und 7½ Sgr., im Dutzend billiger. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage. 


Für Reiſende. 

Stanb⸗ und Eiſenbahn⸗ Brillen, die 
das Auge auf der Cbauſſee vor dem Staube 
und auf den Metallſtraßen vor dem Rauch 
und den Funken der Lokomotive ſchützen, em⸗ 
pfiehlt zu geneigter Beachtung das Stück 
zu 7½ Sgr. 

die ( 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage. 


— 2 2 
Stearin⸗Lichte, 
zur Illumination ſich vorzüglich eignend, 
da dieſelben nicht geputzt werden dürfen, 
empfing in beſter Qualität und empfiehlt 
billigſt: Carl Ficker, 


im Zuckerrohr. 


Modernste Degen 


zur Kammerherrn- und Stände- 
Uniform sind zu haben: Schmiede- 
brücke Nr. 53. 


Echten Engliſchen 
Steinkohlen⸗Theer und Steinkohlen⸗ 
Pech empfing wiederum und offerirt: 

C. G. Willert, Abrechtsſtr. 13. 
Einen Tauſch 

auf à einzelne Rittergüter, im Preiſe 
von circa 170,000 Rthir., gegen eine große 
ane ee Beſitzung, wo au⸗ 


RER 


u 


Hr. Landrath v. Koscielski a. Pos 
noſchau. Hr. Kaufm. Bunke a. Maltſch. — 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Ike a. Neu⸗ 
ſalz. Hr. Handlungskommis Kemptner aus 
Krakau. Fr. Kaufm. Mild itz a, Oſtrowo — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Urbanowski 
a. Wolhynien. Hr. Kommiſſar Bertrand a. 
Kaliſch. Frau Hausb. Leſſel aus Warſchau. 
Hr. Partikulier Puſchmann aus Waldenburg. 
— Zwei goldene Löwen: Hr. Bar. v. 
Plotow a. Mülhauſen. Hr. Gutsb. Prings⸗ 
heim a. Oppeln. HH. Kaufl. Mendel aus 
Bunzlau, Schweitzer a. Neiſſe, Altmann aus 
Czarnowanz, Koſchel a. * Henſchel aus 
1 


Berlin. 


Kempen. — Hotel de eſie: Herr 
Kaufmann Dreſſel aus Geiſenheim. Herr 
Kaufm. Schanz aus Oelsniz. Hr. Gutsb. 


Guttry a. Piotrkowice. Hr. Gymnaſiallehr. 
Kaſtner a. Neiſſe. Hr. Amtsrath Fuß aus 
Paradies. — Deutſche Haus: Hr. Hpt.r 
Amts⸗Rendant Metzner aus Frankfurt a/ O. 
Hr. Rigierungsrath Jachmann a. Bromberg. 
Pr. Medizinalrath Dr. Lorinſer aus Oppeln. 
Pr. Kandidat d. Rechte v. Förſter a. Berlin. 
HH. Gutsb. v. Schlichting u. v. Kalkreuth 
bei Liegnitz. Gold. Schwert: Herr 
Kaufm. Schöler aus Reichenbach. — Drei 
Berge: PH. Kaufl. Lange a. Magdeburg, 
Hartmann u. Beyer aus Frankfurt a/ M. — 
Gelber Löwe: HH. Kaufleute Lange aus 
Namslau, Füllert a. Patſchkau, Morig aus 
Reichenbach. Hr. Major von Rothkirch aus 
Priſſelwig. Hr. Gutsb. v. Rothkirch a. Kon⸗ 
radswaldau. — Gold. Zepter: Frau 
Gutsb. v. Maslowska a. Polen. Hr. Gutsb. 
Zerboni di Spofetti a. Trzebin. — Weiße 
Storch: HP. Kaufl. Fränkel a. Ob.⸗Glo⸗ 
gau, Schurgaſt a. Ziegendals. 

Privat ⸗ Logis: Oderſtraße 1: Herr 
Kaufm. Möſer a. Ziegenhals. Gold. Rade⸗ 
gaſſe 4: Hr. Partikulier Hirſchfeld a. Ber⸗ 
lin, — Schmiedebrücke 43: Hr. Tuchfabri⸗ 
kant Nepphan a. Kaliſch. Schmiedebr. 49: 
Hr. Gutsb. Fiſcher a. Buchwald. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 9. September 1841. 


ber 5 3 Sn ze 30 3 9 Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 
thlr. zugezahlt werden konnen, iſt der > 
Herr an eder Glauer, Hummerei er e $ — 149% — 
Wr. 3, su ee en dere eee I Base. aer , — 
Die Fr van . 8 Pie: | London für 1 Pt. St. 3 Mon. C. 18% 6. 18 ¼ 
ner Handſchuh Niederlage, 
Schweidnitzer Straße Nr. 8, empfiehlt für — 5 58 Ra: re ri — 
Damen Handſchuhe mit Federn, dase 1 
für Herren ſehr ſchöne weiße Hand⸗ Nan 2 Mon.) 10% 
ſchuhe, wie auch Wiener Shlipſe Benun “vl , 00% 
und ächte e . 2 Mon. 997%, 
N. lanzger. Gela - Course. 
Während der Feſtlichkeiten 2 8 a er 947 
iſt eine meudlirte Stube nebft Kabinet eine] Pareien. ee — 
Stiege, vorn beraus, Schuhbrücke 68, ganz — RR a ER 108% | — 
nahe der Albrechts⸗Straße, zu vermiethen. Ne ER re 97, v. 
AZ3Bu dbermiethen Polnisch Papier-Geld . 9744 — 
iſt während der bevorftebenden Feſtlichkeit eine | Wiener Einlös.-Scheine. . . - 42 — 
ſchön meublirte 3 im Aten Stock, 1 8 2 8 
Herrenſtraße Nr. 14. Effecten - Courze ö 
Angekommene Fremde. Staats · Schuld- Scheine 4 104% — 
Den 8. September. Gold. Gans: HH. | Seechdl.- Pr. Scheine à 80 R. — 80% — 
Gutsb. Graf v. Oppersdorff a. Loslau, Graf] Breslauer Stadt: Obligat. 3½ 102% — 
v. Pückler a. Burkersdorf, Bar. v Wimmers⸗ | Dito Gerechtigkeit due (4½ 95 — 
berg a. Peterwig. Hr. Kupferſtecher Wrank⸗ Gr. Herz. Pos. Pfandbriefel- 4 105% — 
more a. Leipzig. H Kaufl. Fink a. Bin | Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 3¼ 102%8 — 
gen, Helmers a. Rüdesheim. — Goldene] dito, dito 800 3 102%, — 
Hecht: Hr. Partikulier v. Kwasniowski a.] dito Litt. B. Prabr. 1000 4 105%] — 
Liegnitz. — Weitze Adler: Hr. Partilulier] dite dito 800 4 105% l- 
Plichta a. Paris. Hr. Major v. Schack aus! Vecont „un. — s 
Univerfſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer. - 
9. Septbr. 1841. Barometer 7 Acuchtes Gewölk. 
3. L. inneres. niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27“ 10,54 + 14. 8 + 

9 uhr. 0+ 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 Uhr. 
Abends 9 Uhr. 


11. 


12, Feder: Gemwält 


große Wolken 
überwölkt 
15 4 Oder 7 14,6 


Getreide ⸗Preiſe. Breslau, den 9. September. 


ſter. 


960 
Weizen: 2 Rl. — Sgr. 


6 Pf. 1 Rl. 27 Sg. 9 pf. 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sg. 6 Pf. 
Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. Sg. — Pf. 
Hafer: — Rl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sg. — Pf. 


Mittler. Niedrigſter. 


— 


g. — Pf. 
— Rl. 18 a 


— I . EA 
Der vierteljährige n für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chront!”, it am heftigen Orte 1 Thaler 20 graz 


für die 3 allein 1 Thaler 7% Sgr. 


Die Chronik allein ko 
Thaler 122, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Ch 


1 


. 


et 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 
hronit alsin 20 @ge.; fo daß afo den geiheten Intereffenten für die Chrom? kein Porte angersönet wird, 


* 


